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Deutschland und England.
Berlin , 29. Juli .

In ihrer gestrigen Wochenschau beschäf¬
tigt sich die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung" mit den Debatten , die im engli¬
schen Unterhaus während der ver¬
flossenen Woche über die Vermehrung der
Flotte geführt worden sind . Sie gibt
zunächst die Grundzüge der Churchill -
schen Rede und seine Hinweise aus die
deutsche Flotte und die Flottenbauten
Italiens und Oesterreichs wieder
und bemerkt dann dazu :

Me Ausführungen Winston Churchills wurden
von der deutschen Presse ruhig ausgenommen,
wie es der Sachlage durchaus entspricht . Es ist be¬
kannt, daß gewisse Vertreter ausländischer
Blätter bei uns ständig auf der Lauer liegen, um
jedes temperamentvolle Wort einzelner deutscher Zei¬
tungen als Beweis für eine nervöse Stimmung in
Deutschland , ja für angebliche kriegerische Neigungen
gegen fremde Staaten aufzugreifen und in alle Rich¬
tungen der Windrose zu verbreiten . Aus den Be¬
richten ausländischer Preßorgane über den Eindruck ,
den die Darlegungen des britischen Marineministers
in Deutschland hinterlassen haben , ist deutlich zu er¬
kennen , daß die betreffenden Berichterstatter nicht
auf ihre Kosten gekommen sind.

Dann schreibt die „Nordd . Allgem. Ztg .
"

weiter :
Hatte Herr Winston Churchill vor allem die marine¬

technische Seite der zur Erörterung stehenden Frage
behandelt, so berührte der Premierminister Asquith
und der Staatssekretär des Aeußeren Sir Edward
Grey die politischen Beziehungen Großbritan¬
niens zum Ausland im allgemeinen und zu Deutsch¬
land im besonderen. Der Premierminister führte
unter dem Beifall des Hauses aus : „Unsere Bez^ hun-
gen zu dem großen Deutschen Reich sind in diesem
Augenblick , wie ich mich freue sagen zu können, Be¬
ziehungen vollkommener Freundschaft »ad vollkom¬
menen guten Willens , und ich bin gewiß, daß sie
wahrscheinlich so bleiben werden . Lord Haldane
machte im Anfang des Jahres in Berlin einen Be-
such . Er trat in Unterredungen und Meinungsaus¬
tausche ein, die seitdem auf beiden Seiten im Geiste
vollkommener Offenheit und Freundschaft fortgesetzt
worden find, und ich freue mich sagen zu können,
daß wir den Borteil der Teilnahme des ganz aus¬
gezeichneten Diplomaten haben, den der Kaiser in
dieses Land gesandt hat .

"
Diese an Deutschland gerichteten freundlichen

Worte des englischen Premierministers werden bei
uns gerne gehört . Sie bilden eine willkommene
Ergänzung zu den Ausführungen der britischen
Regierungsvertreter in der Flottenfrage . Sie wei¬
sen darauf hin , daß durch Erörterungen , wie sie
bei Beratung des Marineetats Vorkommen können ,
das allgemeine politische Verhältnis zwischen
Deutschland und England und die auch von uns
gewünschten freundlicheren Beziehungen
nicht beeinträchtigt werden sollen und daß in ge¬
gebenen Einzelfällen die beiden Regierungen eine
Verständigung suchen und finden können , un¬
beschadet des Rechtes, das sie sich wechselseitig nicht
bestreiten , ihren Flottenbau nach den Sicherheits¬
und Schutzbedürfnissen des eigenen Landes zu
regeln .

Schließlich, so bemerkt das Organ der deutschen
Reichsregierung , möchten wir aus der Antwort , die
der britische Staatssekretär des Aeußern aus Aus-
führuugen des Abgeordneten Ponsonby erteilt
hat , folgenden Satz hervorheben : „Man darf den
einen sehr einleuchtenden möglichen Grund für die
Erbauung der deutschen Flotte nicht übersehen , näm¬
lich den , daß eine wachsende Nation wünscht, mäch¬
tig zu fein, ohne daß sie doch notwendigerweise
Angrisfsabsichten verfolgt , noch auch eine bestimmte
Gefahr abwehren will ." In diesen Worten sind
unsere Seerüstungen vorurteilsfrei gewürdigt .

Rundschau.
Eine Programmrede Donar Laws.

London, 27 . Juli . In Anwesenheit von etwa hun¬
dert Mitgliedern der »monistischen Partei des Unter¬
hauses unter dem Borsitz des Herzogs Marlborough
fanden in Blenheim große unionistische Kund¬
gebungen statt . Der Führer der Unionisten
Bonar Law gab einen Ueberblick über die poli¬
tische Lage und sagte, die Regierung weigere sich be¬
sonders , die Behandlung von Ulster in der Homerule-
Vorlage in Erwägung zu ziehen. Wenn die Re¬
gierung versuchen würde , Truppen gegen die Leute
von Ulster zu verwenden, riefe dies einen Bürger¬
krieg hervor und erschüttere das Reich . Die Unioni¬
sten würden für zwei große Reformen eintreten, näm¬
lich für die Wohnungsfrage der arbeiten¬
den Klassen und für die Unterstützung der Land¬
wirtschaft durch die Schaffung von bäuerlichen
Kleinsiedelungen . Law sprach sein Bedauern
über die Lage des britischen Kredites aus,
die durch die Drohungen der Regierung veranlaßt
sei . Er versicherte , der Hauptpunkt des Programms
der unionistischen Plattform sei die Reform des
Zolltarifs mit Bevorzugung der Teile des
Reiches .

Kleine Rundschau.
Die Skrafrechtskonnnission hat , wie eine offiziöse

Korrespondenz meldet, in ihrem Borentwurf für ein
neues Strafgesetzbuch dem Aufsordern zur Begehung

von Verbrechen oder zur Auflehnung gegen Gesetze
das Aufreizen gleichgestellt . Dieser Vorschlag geht,
wie uns geschrieben wird , von der Erfahrung aus ,
daß gerade die gefährlichsten Volksaufwiegler die
Form der Aufforderung vermeiden und dafür die
jetzt straflose Aufreizung wählen . Deshalb sei es
notwendig, einen wirksameren Schutz zur Abwehr
gegen die Sicherheit des Staates zu schaffen. Dabei
sollen nicht nur die Aufforderung zur Begehung von
Verbrechen oder Vergehen, sondern auch die An¬
reizung zur Auflehnung gegen Gesetze oder rechts¬
gültige Verordnungen oder gegen die von der Obrig¬

keit innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen An¬
ordnungen unter Strafe gestellt werden . Die Straf¬
rechtskommission hat an dem Borentwurf außer rein
formalen Aenderungen in sachlicher Beziehung noch
eine Verschärfung vorgenommen , in dem sie das
Merkmal der Gefährdung der gesetzlichen Ordnung
nur bei der Anreizung zum Ungehorsam bestehen
ließ, während es für die Aufforderung zur Be¬
gehung von Verbrechen und zur Auflehnung gegen
Gesetze usw . in Fortfall gekommen ist. Gegen die
sogenannte agitatorische Glorifikation begangener
Verbrechen richtet sich eine weitere Strafvorfchrist .

Ans Sen Parteien.
Sozialdemokratie und Monarchie.

Der sozialdemokratische Vertreter für Magde¬
burg hatte sich bekanntlich an der sozialdemokra¬
tischen Flucht vor dem Kaiserhoch am Schluffe der
letzten Reichstagssitzung nicht beteiligt . Wegen die¬
ser „Gesinnungsuntüchtigkeit " ist er aufs neue letzte
Woche im sozialdemokratischen Verein in Magde¬
burg zur Rede gestellt worden . Er wandte sich
bei dieser Gelegenheit gegen die Auffas¬
sung , daß er sich an einer monarchi¬
schen Kundgebung beteiligt habe . Wenn
das der Fall sei, müsse ihm eine Mißtrauenserklä¬
rung ausgestellt werden , denn dann gehöre er
in eine republikanische Partei nicht
hinein ; er werde unverzüglich die Folgerungen
ziehen, denn er klebe an keinem Amt und nicht an
dem Mandat . Die Generalversammlung beschloß
hierauf mit großer Mehrheit gegen vereinzelte
Stimmen , den „Fall Landsberg " für erledigt zu er¬
klären .

Badische Volilik.
Die Rhein-Vodenfee -Regulierung.

In einem längeren Artikel bringt die „Frkf . Ztg ."
ein amtliches technisches Gutachten der schweizerischen
Landeshydrographie. Es gelangt zu folgenden Schlüs¬
sen : Die Begutachtung der Regulierung des Boden¬
fees behandelt zwar die Korrektion der Rheinftrecken
zwischen Obersee und Untersee und von Stein ab¬
wärts noch nicht in definitiver Weise, doch können
die Resultate, die sich aus der in diesem Gutachten
vorgeschlagenen Regulierung der Wafferstände des
Sees ergeben, wie folgt zusammengefaßt werden :
1 . Der Hochwasserstand des Bodensees wird nach der
Regulierung die Höhe von 400,42 Meter ü . M . oder
5,0 Meter am Pegel in Rorschach nicht mehr über¬
schreiten , und der Niederwasserftand wird nicht mehr
unter 398,42 Meter ü. M . oder 3,0 am Pegel Ror¬
schach fallen. Durch die Tieferlegung der Hochwasser¬
stände und durch die Hebung der Niederwafferstände
des Sees erfahren die Uferbewohner in hygienischer
und ökonomischer Beziehung eine erhebliche Besser¬
stellung. 2 . Die „Schasshauser Bedingung " wird er -
füllt : Die regulierte Wafsermenge des Rheins beim
Ausfluß aus dem Untersee wird den Betrag von
1000 -Meter -Sekunden nicht überschreiten. 3 . Die
Schiffahrtsdauer Basel-Straßburg erfährt durch die
Verwendung des Bodensees als Reseroebecken eine
Verlängerung von durchschnittlich 2 Monaten . Das
Wehr bietet ferner die Möglichkeit , die tägliche Wasser¬
führung des Rheins derart auszugleichen, daß für
die Aufrechterhaltung des Verkehrs innerhalb der
Schiffahrtsperiode Gewähr geboten ist. 4 . Zugunsten
der Kraftanlagen ergibt sich — neben der Berück¬
sichtigung der Schiffahrt — eine Zunahme der Ab¬
fluhmenge aus dem Untersee in der Niederwasserzeit
um rund 10 Prozent . 5. Die Wirkung der Rhein¬
durchstiche im St . Gallischen Rheintal wird erhöht
durch die Tieferlegung der Hoch - und Mittelwaffer -
stände des Bodensees . „Die Regulierung des Boden¬
sees"

, sagt das Gutachten zusammenfassend, „ver¬
dient unbedingt öffentliches Interesse angesichts die¬
ser zu erzielenden Vorteile. Die zur Regulierung
nötigen Arbeiten sollten in jeder Hinsicht eine kräftige
Förderung erfahren.

"

Gemeindewahlen.
* Miillhei « , 27. Juli . Bei der gestrigen Bürger¬

ausschußwahl der 3. Klasse , die 20 Sitze zu besetzen hat,
haben für 6 Jahre 21 und für 3 Jahre 15 Wähler ab¬
gestimmt . Diese außerordentlich genüge Wahlbeteiligung
wird sowohl auf dm neuen Wahlmodus, als auch darauf
zurüchuführen sein , daß sich die einzelnen Parteien ge¬
einigt und eine gemeinsame Liste aufgestellt haben. Am
29. Juli wird die 2. Klasse und am 31. die erste Klasse
wählen.

kommimalpMIscheAmschm.
Die Städte und die Fleischnot.

Mannheim , 28. Juli . Zu dem Angebot der Sibe -
rian Packung Co . in Hamburg , Fleisch in ge¬
frorenem Zu stände auch nach Mannheim ein -
sühren zu wollen, das von dem Stadtrat der Metz¬
gerinnung zur Begutachtung übergeben worden ist,
mit dem Anfügen, ob durch die Metzgerinnung sol¬
ches Fleisch übernommen werden könnte , hat die
Innung sich bereit erklärt .sobald Trans¬
porte der betr . Firma in Hamburg eintreffen wer¬
den, eine Kommission zur Prüfung des Fleisches
dorthin zu entsenden. Dieser Kommission werden
sich auch Vertreter der Stadtverwaltung anschlie¬
ßen . Der Stadtrat beschloß ferner noch, für den
Fall der Einfuhr von solchem Gefrierfleisch in eine
andere deutsche Stadt eine Kommission zur
Prüfung der Qualitäts - und Absatz¬
verhältnisse zu entsenden.

Aus dem Stadtkreise.
sj Eisenbahnjubiläum . Am Montag , den 5 . August

d . Is . sind es 50 Jahre , daß die früher der Stadt
Karlsruhe gehörende Rheinbahn Karlsruhe -
Maxau dem Verkehr übergeben wurde und damit
die erste und auch einzige Eisenbahn Badens , die
sich in städtischem Besitze befand, da erst 48 Jahre
später durch die Beteiligung von Mannheim an
der Oberrheinischen Eisenbahn-Gesellschaft ein ähn¬
licher Vorgang zu verzeichnen ist . Der Wunsch
Karlsruhes , eine Bahnverbindung mit dem Rhein
und der Pfalz zu erhalten , war alt und wurde jHrn

»MäieMlM II« .MIM « MIM«"
WaLdruck wir mit genau« Quellenangabe gcstattep.

Großes Laudungsullglülk.
14 Kurgäste ertrunken.

Binz (Rügen) , 28. Juli . Bei dem An¬
legen des Vergnügungsdampsers
„Kronprinz Friedrich Wilhelm "
an der Binzer Seebrücke brachdasGe -
lander des Steges . Mehr als sechzig
Personen stürzten in die See . Ein auf der
Brücke befindlicher Marineossizier gab so¬
fort den Linienschiffen „Preußen "

, „Pom¬
mern " und „Schlesien" Notsignale . Die
Mannschaften der Schisse eilten alsbald mit
Booten herbei ; besonders die Besatzung der
„Pommern " hat viele Personen gerettet .
Viele der Geretteten sind noch bewußtlos .
In ganz Binz herrscht große Aufregung .

Binz . A . Juli . Der Einsturz der Landungsbrücke
wird auf den großen Verkehr durch die An¬
wesenheit der Kriegsschiffe zurückgesührt . Die
ungefähr 600 Meter lange Brücke gilt als
der Lieblingsaufenthalt der Badegäste . Die unge¬
heure Verwirrung , die infolge der Katastrophe ent¬
stand, läßt sich schwer beschreiben. Im Wasser trie¬
ben halb wahnsinnige Leute und klammerten sich
an die Trümmer der Brücke an . Vom Lande her
drängte unter wilden Schreien eine große Men¬
schenmenge nach. Einige Minuten sah es aus , als
ob der Tod vieler Menschen gewiß wäre . Im Augen¬
blick der höchsten Not erschienen dann die Matro¬
sen des Flaggschiffes „Praßen " mit ihren Rettungs¬
booten.

Binz (Rügen), 29. Juli . Bis heute früh
wurden vierzehn Leichen geborgen , zumeist
von Kurgästen .

Ae türklsche Regierungskrise.
Fortdauer der Kabinettskrise.

Sonstantinopel . 28 . Juli . (Wiener Korr . - Bur .)
Die Ernennung des Ministers des Innern
ist noch nicht erfolgt. Kiamil Pascha hat sich
von der Unpäßlichkeit erholt. Er begab sich heute
auf die Pforte und hatte eine Konferenz mit dem
Großwesir. Man versichert , daß Kiamil Pascha auf
der Auflösung der Kammer besteht , sonst würde er
demissionieren . Die Abreise des Groß¬
wesirs nach Albanien ist noch nicht beschlossen.
Das serbische Senatsmitglied Popovic und zwei ser¬
bische Deputierte sind heute vom Großwesir empfan¬
gen worden und sprachen den Wunsch aus , daß die
albanische Kommission durch ein serbisches Mitglied
ergänzt werde, um auch die Klagen der serbischen
Bevölkerung des Wilajets Kossowo entgegenzunehmen.
Der Großwesir versprach, die Bitte dem Ministerrat
zu unterbreiten .

Ferid Pascha verließ Lausanne , um sich nach
Konstantinopel zu begeben. Cs verlautet , daß
er zum Senatspräsidenten ernannt werden soll .

Konstautinopel , 28. Juli . Der ehemalige Großwesir
Ferid Pascha ist zum Präsidenten des Senates ernannt
worden . Der Finanzminister Fi ad Pascha hat das
Ministerium des Innern übernommen ; an seiner Stelle
wurde das Mitglied der Fiuauzreformkommisfion Abdul
Rah man gewählt.

Sonstantinopel . 29 . Juli . Das neue Kabinett
beabsichtigt, sich morgen der Kammer vor¬
zustellen. Hierbei wird eine programmatische
Regierungserklärung verlesen werden . Wenn
die Kammer dieser Erklärung zustimmt , wird
die Regierung eine Anzahl strenger Maß¬
nahmen in Vorschlag bringen , die die Kam¬
mer wahrscheinlich ablehnen wird . Das Kabinett
wird sodann demissionieren . Es heißt
weiter , das Kabinett werde vom Sultan wieder
ernannt werden ; hierauf werde das Kabinett
zur Auflösung der Kammer schreiten.

Konstantinopel , 27 . Juli . Die definitive Ablehnung
des früheren Großwesirs Ferid , dem das Ministerium
des Innern wiederholt dringend angeboten war, empfindet
man peinlich, um so mehr, als dieser gewiegte und
energische Staatsmann persönlich zu den besten Freunden
Gh asi Mukthars zählt. Man hatte, der Franks. Ztg.
zufolge, vornehmlich bei der Regelung der albanesi -
schen Wirren auf die entschiedene Mitwirkung Ferids,
welcher der ersten Familie Albaniens angehört , gehofft.
In seiner mit Krankheit motivierten Ablehnung erblickt
man ein Zeichen der außerordentlich !! Schwierigkeiten ,
du sich der Regelung dieser Materie entgegenstemmen .
Die Regierung wird jedenfalls Albanien besondere Zu¬

geständnisse machen müssen, aber schon regen sich besonders
arabische Stimmen , welche dann für sich die gleichen
Rechte geltend machen. Konzessionen an Albanien würden
Wasser auf die Mühle der Anhänger einer , dezentrali¬
sierenden Regierungsmethode in der Türkei sein .

Die Haltung der Jungtürken.
Sonstantinopel , 27 . Juli . Die Kammer

nahm im weiteren Verlaus der Sitzung den Vor¬
anschlag des Justizministeriums an und begann
die Beratung über das Budget des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten . Die Wache für das
Kammergebäude war etwas verstärkt, sonst sind
keine außerordentlichen Maßnahmen getroffen
worden . Sämtliche Führer der jungtür -
kischenPartei erschienen zur heutigen Kam -
merfitzung. Die Obmänner verschiedener Klubs
und Komitees wohnten derselben auf der Galerie
bei . In den Coulirs der Kammer verlautet , daß
Offiziersabordnungen aus Adrianopel und Kir-
kilisse eingetroffen sind , um gegendieAuf -
lösung der Kammer tätig zu sein . Das
Komitee zeigt ostentativ, daß es sich nicht fürchtet.

Sonstantinopel , 28 . Juli . Die während der
vorgestrigen Debatte in der Kammer anläßlich
des Drohbriefes gefallenen Aeußerungen
gegen die Offiziere riefen eine Entrüstung
in derLiga hervor . Wie verlautet , faßte sie
die ernstesten Beschlüsse gegen den gewesenen
Minister Talaat für den Fall , daß er im Ple¬
num der Kammer nicht widerrufen sollte . Einige
Deputierte , welche gegen Offiziere heftig auf¬
traten , erhielten Drohbriefe .

Konstantinopel , 29 . Juli . Der ehemalige Vali und
Kommandant von Tripolis Jbraim Pascha, ist zum
Führer der albanischen Mission ernannt worden
und wird unverzüglich nach Albanien abreisen . — Vier
Majore überreichten gestern beim Kammerpräsidenten
ein Manifest , unterzeichnet : »Militärkomitee zur
Verteidigung der Verfassung " . In dem Schriftstück
erklärt sich das Komitee bereit , die Kammer gegen jeden
Angriff zu schützen . Die Mitglieder des Wahlkollegmms
von Trapezunt haben an die Regierung ein Telegramm
gerichtet, sie würden niemals der Auflösung der Kammer
zustimmen. Das jungtürkische Komitee veranlaßte bei
seinen Klubs und Parteigenossen in gleichem Sinne ge¬
haltene Kundgebungen .

Die Lage in Albanien.
Sonstantinopel . 28 . Juli . Den Blättern zufolge

versammelten sich gestern in der Ebene von Kos¬
sowo 60 000 Mbaner , welche an die Regierung die
bekannten Forderungen richteten.

Saloniki , 28 . Juli . Die albanische Mission ist außer
Akts Pascha, der angeblich krank ist, in Prischtina
eingetroffen. Sie wurde auf allen Stationen be¬
geistert begrüßt . Das Lager der Arnauten erstreckt
sich bis drei Kilometer vor Prischtina . In der Stadt ,
wo die Mission mit Hochrufen auf den Sultan emp¬
fangen wurde , erschienen der Mutessarif und der
Kommandant zur Begrüßung .

Salonik , 28 . IM . Die Arnauten von Kai -
lar und die Mirditen stiegen von den Bergen
herab und äscherten die Militär - und Gen -
darmerie-Karakoles (Wachtürme ) in der Um¬
gegend von Mati ein .

Issa Boljetinatz zog mit 1000 Mann in
Novi Bazar ein . Er beabsichtigt, dort wei¬
tere Scharen an sich zu ziehen , um nach Mi -
trowitza zu marschieren. Alle Bäckereien in
Novi Bazar müssen für seine Leute Brot
backen . Die slawische christliche Bevölkerung
Novi Bazars richtete gleichfalls eine Depesche an
den Sultan , in welcher sie erklärte, daß sie stets
treu und ergeben sei und sich der Forderung
ihrer mohammedanischen Brüder anschließe.
In der Depesche wird ferner um die Aus¬
lösung der Kammer erfüllst.

Nach Meldungen aus Uesküb sind auf Be¬
fehl der Pforte weitere Truppenverschiebungen
eingestellt worden . Hier wird namentlich die
Frage der Kammerauflösung diskutiert .
Eine solche müßte schwere Unruhen nach sich
ziehen, da die trotz gegenteikger Behauptungen
noch sehr kräftige Partei für Einheit und Fort¬
schritt eine derartige Vergewaltigung wett
machen würde .

«euere L-epeilyen neye „metzle «aGNlylen .
Die heuüge Ammer mseres Stakes mchcht SSeiien.
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1850 betrieben . Da der badische Staat damals und
auch später den Bau ablehnte , trat die Stadt selbst
dem Projekt näher und ließ sich 1880 ein von der
damaligen Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues verfaßtes Gutachten vorlegen , dem die bür¬
gerlichen Kollegien zustimmten . Am 9. Mai 1881
wurde mit der Pfälzischen Maximiliansbahn ein
Uebereinkommen abgeschlossen , wonach diese eine
Anschlußbahn Winden -Maximiliansau erstellen
sollte , die auch 1863 in Betrieb genommen wurde .
Am 8 . Mai 1865 wurde dann zugleich mit der Er¬
öffnung des Maxauhafens die allen Anforderungen
entsprechende neue Eisenbahnschisfbrücke dem Ver¬
kehr übergeben . Die Bahn , deren Anlagekapital
1862 — 828 879 -K betrug , ergab zwar in den
beiden ersten Betriebsjahren ein Defizit von 6370
bezw . 2226 aber schon 1864 wurde eine Rendite
von 0,92 Prozent des Anlagekapitals erzielt , die
ständig — von geringen Schwankungen abgesehen
— steigend , im Jahre 1872 ihren Höchststand mit
31L0 Prozent erreichte , bis 1880 auf 8,82 Prozent
sank , dann nochmals 1894 auf 21,40 Prozent stieg
und sich dann , meist aber 10 Prozent haltend , im
letzten städtischen vollen Betriebsjahr 1904 auf 13,48
Prozent stellte . Bedeutende Einnahmen brachte der
Bahn besonders der Saarkohlenverkehr , der 1885
volle 38 Proz . der Gesamteinnahme erbrachte. Am
1 . Juli 1905 ging die Bahn in den Besitz des badi¬
schen Staates über . Die Stadt Karlsruhe , die im
ganzen bis dahin ein Anlagekapital von 1320381
Mark in die Bahn gesteckt hatte , erhielt auf Grund
der Uebergangsverträge (20facher durchschnittlicher
Reinertrag ) die hübsche Summe von 3 065 320 ^
festgesetzt, also 2V- Mal mehr wie sie aufgewendet
hatte , eine Strafe für die kurzsichtige damalige
Verkehrspolitik der Regierung . Die Stadt Karls¬
ruhe aber hat dank ihrer damaligen weitsichtigen
Stadtväter in den 45 Jahren , wo sie im Besitze
der Maxaubahn war , aus dieser das hübsche Sümm¬
chen von fast 8 Millionen Reinertrag ( genau
7 906357 -K) herausgewirtschaftet . Leider ist ein
Wunsch, der schon bei der Betriebserösfnung als
dringend bezeichnet wurde , heute noch nicht erfüllt :
der Bau einer festen Eisenbahnbrücke über den
Rhein . Die erste Fahrt auf der Maxaubahn fand
am 4. August 1862 , nachmittags 4 Uhr , statt . Um
diese Zeit verließ der mit Fahnen und Kränzen ge¬
schmückte Festzug , in dem sich außer dem Erbauer
der Bahn Bürklin , die Geheimräte Lamey und
Weizel , sowie zahlreiche Vertreter der Ministerien ,
sonstigen staatlichen und städtischen Behörden be¬
fanden , den Bahnhof , um nach Halt am Mühlburger
Tor , in Mühlburg und Knielingen die Gemeinde¬
räte dieser Orte aufzunehmen und dann in Maxau
anzulangen , wo Empfang und alles beflaggt und
geschmückt war , auch das bayerische Ufer . Im
„Großen Schoppen " in Maximiliansau wurde eine
Stärkung genommen , eine mitgebrachte Kapelle
spielte und die Festgäste besichtigten den Bahnhof ,
die beflaggten Schisse usw . Für den Verkehr ab
Maxau mit Speyer und den Rheinuferorten war
damals ein kleines Dampsboot „Erbgrotzherzog
Friedrich von Baden " bestimmt , welches auch einige
Zeit verkehrte . Um V- 7 Uhr ging der Festzug
wieder nach Karlsruhe zurück und am andern Mor¬
gen , am 6 . August , wurde dann die Linie dem
öffentlichen Verkehr übergeben . Der Verkehr auf
der Strecke ist trotz der Konkurrenz des Rhein¬
hafens rc . immer noch ein starker , so wurden 1911
ohne den erheblichen Durchgangsverkehr auf der
Strecke Karlsruhe -Maxau und umgekehrt 721863
Personen , 167 532 Tonnen Güter , 1278,6 Tonnen
Gepäck -Expreßgut rc. und 3040 Tiere befördert .

Lehrmittelfreiheit . Gegenwärtig wird in hiesigen
Schulen Umfrage gehalten über die Lehrmittelfreiheit.
Die Lehrkörper der verschiedenen Schulhäuser haben sich
vom pädagogischen Standpunkt aus überdas Für oderWider
der Lehrmittelfreiheit zu äußern. Der Stadtrat möchte
hierdurch anscheinend der Anregung verschiedener Mit¬
glieder des BürgerausschussesNachkommen , welche bei der
letzten Budgetberatung beantragten, daß in den städt .
Schulen Lehrmittelfreiheitgewährt wird.

Zu dem folgenschwere » Eifenbahnunsall , über
den wir schon berichteten , erfahren wir noch : Das Un¬
glück ereignete sich Samstag abend zwischen 0 «6 und
0-6 Uhr am Ausgang des Rangierbahnhofs . Während
auf der Verbindungslinie von der Hauptwerkstätteund dem
Rangierbahnhof eine Rangierabteilung die Hauptwerkstätte
verließ, wollte auf dem gleichen Gleise eine 2 . Rangierabteil.

in die Hauptwerkstätteeinfahren . Dem Maschinenführer, der
den Zusammenstoß noch rechtzeitig voraussah, gelang es ,
abzuspringen , der 24 jährige Heizer Bolg konnte die
Maschine jedoch nicht mehr verlassen . Er wurde zu¬
sammengedrückt und war sofort tot . Durch
den ausströmenden Dampf wurde die Leiche
entsetzlich verbrüht . Der Materialschaden ist gering.
Der ums Leben gekonnnene Heizer ist erst kurze Zeit m
Dienst. Wie man weiter erfährt , ist auch der Lokomotiv¬
führer nicht ohne Schaden bei dem Unfall davongekommen.
Bei dem Zusammenstoß wurde ihm ein Finger abgeqnetscht ,
seine Kleider wurden vollständig zerrissen . Eine Unter¬
suchung , wem die Schuld an dem Unglück beizumessen ist,
wurde sofort eingelestet.

Grundbesitzwechsel und Bautätigkeit im Monat
Juni 1912 . Es wurden 40 (1911 : 84) Liegenschaf¬
ten im Gesamtwert von 814 716 ( 1463 824 -K )
verkauft . Davon sind 7 (15) mit einem Wert von
539 000 -K (847 555 ^l ) bebaute und 33 (69 ) mit
einem Wert von 275 716 (616269 ^ l) unbebaute
Grundstücke . Unter den unbebauten Grundstücken
befinden sich 16 (34) Bauplätze im Wert von 211074
Mark (568 240 -K ) . Baugenehmigungen wurden 66
(69) erteilt , darunter für Wohngebäude 9 (38 ) .
Bauabnahmen fanden 42 (22 ) statt , darunter für
Wohngebäude 17 ( 11) .

Sladlgarlen . Morgen Dienstag , den 30 . Juli ,
8 Uhr abends , findet ein Konzert der Kapelle des
Feld - Art .- Regiments „Großherzog "

<1 . Badisches
Nr . 14) unter Mitwirkung der Konzertsängerin (So¬
pran) Frau Veigel -Kärn aus Stuttgart („die schwäbi¬
sche Nachtigall ") in schwäbischer Tracht statt.

Skmldesbuch -Auszüge.
Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener

Verstorbenen: Montag , den 29 . Juli : 9 Uhr : Or . Anton
Gutsch , Geh. Rat , Hirschstraße 108, Feuerbestattung. —
11 Uhr : Otto Odenwald , Ober-Domäneninspektor von
Konstanz, Feuerbestattung. — Oe12 Uhr : Marie Holtz -
mann , Notars Witwe , Akademiestraße 55 . — 0-3 Uhr :
Peter Treutlein , Geh. Hofrat, Direktor, Garten¬
straße 5 a , Feuerbestattung. — Or5 Uhr : Margarete
Schmitt , Diakonissin, Sofienstraße 47 .

Was ln der Welt vorgehk.
Fidele Berwertung einer Konkursdioidende . Die

„Franks . Ztg . " berichtet : Dieser Tage fand in Aken
a. E . die konstituierende Versammlung eines
Schutzvereins der Akener Gläubiger der
Zündholzsabrik Aken statt , die infolge der
Insolvenz einer Cöthener Bankfirma fal¬
lierte . Der Vorsitzende der Versammlung betonte ,
daß die über die Akener Lieferanten hereingebro¬
chene Prüfung zwar schwer sei, daß aber schon
schlechtere Zeiten überstanden worden wären . Auf
die rund 76 000 -K repräsentierenden Akener For¬
derungen würden etwa Vr Prozent derKonkurs -
diwidende entfallen . Die Stimmung der anwe¬
senden Gläubiger war zu Anfang ziemlich gedrückt ,
sie besserte sich aber mit der Zeit , und als einer
aus der Versammlung vorschlug , man solle die Kon¬
kursdividende zusammenwersen und davon einen
Bergnügungsdampfer zu einer zwei¬
tägigen Gläubigersahrt nach der säch¬
sischen Schweiz mieten , da fand dieser Vor¬
schlag unter stürmischer Heiterkeit aller Anwesen¬
den ungeteilte Zustimmung . Die Fahrt soll dem¬
nächst ausgeführt werden . Hoffentlich macht sie den
fröhlichen Leidtragenden recht viel Vergnügen .

Zum Neuyorker Polizei - Skandal . Aus Neuyork
wird gemeldet : Eine dramatische Szene spielte sich
aus dem Polizeigericht ab , in dem das
Verhör der Zeugen im Mordprozeß Rosen¬
thal stattfand , als der Staatsanwalt den Haupt¬
zeugen , einen Barbier namens Reisler vorführte .
Reisler war Zeuge der Mordtat vor dem Hotel
Metropole und hatte im Verhör unter Zeugeneid
die Mörder Rosenthals identifiziert . Trotzdem der
Eintritt nur gegen persönliche Einlaßkarten gestat¬
tet war , waren der Gerichtssaal und der Zu¬
schauerraum mit Dutzenden bekannter Mitglie¬
der von Spielbanden angesüllt . Reis¬
ler wurde aschfahl, als er der finsteren Mienen die¬
ser Leute ansichtig wurde . Die Bandenführer
machten dem Reisler ganz offen drohende
Zeichen ; sie bissen sich in die Daumen , was in diesen
Kreisen das Todesurteil bedeutet . Reisler
brach zusammen und mit zitternden Knien und

schreckerstarrter Stimme widerrief er seine früher
gemachten eidlichen Aussagen . Er wurde darauf
wegen Meineids verhaftet , doch wurde nicht der ge¬
ringste Versuch gemacht , eines der Banditenmit¬
glieder festzunehmen . Allgemein herrscht die An¬
sicht vor , daß die Untersuchung in diesem Prozeß
ergebnislos verlaufen werde , da die korrupten
Einflüsse zu mächtig sind . Der Staatsanwalt
hat den Polizeibericht über den Fall Rosenthal un¬
richtig befunden , in erster Linie ist die Nummer
des Automobils falsch angegeben . Alle Zeu¬
gen leiden an Gedächtnisschwäche , manche
fürchten ein Ende wie das Rosenthals .

Die Polizei bemüht sich nach wie vor, der Mörder
habhaft zu werden , doch nimmt man allgemein an ,
daß es ihr mit der Ergreifung der Verbrecher nicht
allzu ernst ist, da sie sie sonst schon ermittelt haben
müßte , weil ihr sämtliche Mitglieder der Bande be¬
kannt sind. Gestern wurde der berüchtigte Apache
Harry Ballon von dem Untersuchungsrichter ein¬
gehend verhört . Er erklärte , daß er sich in dem
Mordautomobil befunden habe , doch habe er den
Wagen vor der Ausführung der Bluttat verlassen
und sei imstande , für die Zeit der Mordtat sein
Alibi nachzuweisen . Verschiedene Zeitungen ver¬
öffentlichen die Namen von Mitgliedern der
Mörderbande , die sich noch immer in
Freiheit befinden . Die ganze Angelegenheit
wächst sich zu einem größeren Skandal aus .

Revolverkämpfe ln Neuyork bei der Suche nach
den Mördern Rosenthals . Aus Neuyork wird ge¬
meldet : Der Staatsanwalt Whiteman hat den be¬
kannten Detektiven Petersen beauftragt , sich an
der Verfolgung der Mörder des Spielhöllenbesitzers
Hermann Rosenthal zu beteiligen . Im Verbrecher -
oiertel von Neuyork kam es gestern zwischen den
Polizisten , die sich auf der Suche nach den Mördern
befinden und einer Anzahl von Verbrechern , die sich
in einem Hause verschanzt hatten , zu einem lebhaf¬
ten Reoolverkampf . Als es den Polizisten nach vie¬
ler Mühe gelungen war , sich Eintritt in das Haus
zu verschaffen , waren die aber nicht mehr zu finden .
Die Verbrecher hatten durch einen im Hause be¬
findlichen unterirdischen Gang das Weite gesucht.
Bei dem Kampfe wurde einer der Polizisten durch
einen Schuß lebensgefährlich verwundet . Auch in
einem anderen Stadtteil wurde ein Kriminalbeam¬
ter von einem Apachen angegriffen . Die Kugel , die
aus dem Hinterhalt abgegeben worden war , ver¬
fehlte aber ihr Ziel ._ —

Aus Laden.
Personalnachrichten aus dem Ober-

Postdirektionsbezirk Karlsruhe.
Angenommen :. Zum Postassistenten : Josef

Brotz in Appenweier .
Ernannt : Zu Postassistenten : die Postgehilfen

Karl Engelhardt in Mannheim , Erwin Gan¬
te r t in Heidelberg , Artur Wenz in Karlsruhe .

Versetzt : Die Postassistenten : Ambros Baum¬
gärtner von Baden -Baden nach Pforzheim , Ru¬
dolf Blickensdörfer von Karlsruhe nach Pforz¬
heim, Karl Drescher von Karlsruhe nach Appen¬
weier , Max Eberle von Mannheim nach Heidel¬
berg , Karl Edel von Mannheim nach Bühlertal ,
Ludwig Grimmer von Mannheim nach Baden -
Baden , Gustav Herion von Gaggenau nach Peters¬
tal, Heinrich Hettesheimer von Heidelberg nach
Mosbach , Konrad Hof st etter von Wiesloch nach
Pforzheim , Karl Kientz von Pforzheim nach Mann¬
heim, Adam Kloe von Mannheim nach Karlsruhe ,
Otto Köhl von Bühl nach Karlsruhe , Albert Rie¬
del von Osterburken nach Mannheim , Adolf Set¬
ter von Karlsruhe nach Achern, Emil Schoch von
Karlsruhe nach Baden -Baden , Friedrich Völker
von Mannheim nach Heidelberg , Emil Zimmer -
mann von Karlsruhe nach Durlach : der Telegra¬
phenassistent: Joseph Schieß von Karlsruhe nach
Bühl .

Freiwillig ausgeschieden : die Telegra¬
phengehilfinnen : Rosa Bader in Durlach, Maria
Ruckmich in Mannheim , Helene Walter in Pforz¬
heim.

Gestorben : der Ober-Telegraphenassistent : Mi¬
chael Kolb in Mannheim .

X Karlsruhe , 28. Juli . Der Grotzherzog hat
däs Protektorat über das 9 . Badische Sänger¬
bund e s f e ft , das an Pfingsten 1913 in Mannheim
stattfindet , übernommen .

* Durlach, 29 . Juli . In der Frage der Bebau¬
ung der Landhaus - Kolonie mußte eine neu¬
erliche Abstimmung stattfinden , die in den Tagen
vom Mittwoch bis Samstag vorgenommen wurde .
Auch diesmal stimmte die Mehrheit der Bürger¬
schaft gegen die gemeinderätlich« Vorlage und lehnte
sie mit 640 Stimmen gegen 240 (einschl . der Ab¬
wesenden) ab. Man will hier von einer Landhaus -
Kolonie nichts wissen .

* Friedrichsfeld , 28 . Juli . In der Baumwoll -
fabrik von Reis L Co . brach anscheinend durch Selbst¬
entzündung im KapoklagerFeuer aus , das jedoch durch
sofortiges Eingreifen bald gelöscht werden konnte . Der
Schaden dürfte immerhin nicht unbedeutend sein.

06 . Mannheim , 28 . Juli . Kürzlich ist einDeutscher
RegistratorenverbarH mit dem Sitz in Mannheim
begründet worden. Er umfaßt die in Industrie- und
Handelsbetrieben tätigen RegistraturangestMen .

:: Mannheim » 29 . Juli . Der Verband Deutscher
Bierverleger hält seinen diesjährigen Verbandstag
vom 24. bis 27. August hier ab . Aus diesem Anlaß
veranstaltet der Verein selbständiger Flaschenbierhändler
von Mannheim und Umgebung eine große Fachausstellung.

X Mannheim , 29 . Juli . Beim Ueberschreiten der
Tattersallstraße geriet ein lOjähriger Volks -
schüler von hier unter ein in der Fahrt begriffenes
Automobil und wurde erheblich verletzt . Den
Führer des letzteren soll kein Verschulden treffen .

X Ettlingen , 29 . Juli . Nach langer Krankheit
starb Kaminfegermeister Emil Walther . Sein Tod
hat in der Familie und in verschiedenen Korpora¬
tionen eine große Lücke gerissen. Von der Kamin¬
feger -Innung war Herr Walther in die Handwerks¬
kammer Karlsruhe entsendet . Der Nationalliberale
Verein verliert in ihm den 2 . Vorstand und betrauert
den Verlust eines allzeit tätigen Mitgliedes . Die
Kriegsteilnehmer sehen wieder einen der ihrigen zur
„großen Armee " versammelt .

Baden -Baden » 29. Juli . Am Freitag abend
ging das Doppelgespann des Wirts A . Deuringermit
dem anhängenden schweren Wagen imrch . D . sprang den
Pferden nach , um sie zum Stehen zu bringen, der Wagen
stieß jedoch auf einen Prellstein auf und D . wurde zu
Fall gebracht . Die Räder des Wagens gingen dem
Manne über die Brust . Die Verletzungen sind bedenk¬
licher Natur . Ein Knabe , welcher auf dem Wagen saß ,
wurde herabgeschleudert und erlitt gleichfalls Verletzungen.

er. Badenweiler , 28 . Juli . Gestern abend nach elf
Uhr sind der Großherzog und die Großher -
zogin zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen .
Die hohen Herrschaften kamen von Schloß König¬
stein (Taunus ) 10 Uhr 52 abends in Müllheim an ,
wo sie mit dem grotzherzoglichen Automobil abgeholt
wurden . Im Gefolge der höchsten Herrschaften be¬
finden sich : Hofdame von Stockhorner , Geh.
Legationsrat Dr . Seyb , Major von Deimling
und Kammerherr Graf Hennin . Heute vormit¬
tag besuchten die Großherzoglichen Herrschaften mit
Gefolge den Gottesdienst in der protestantischen
Kirche; nachmittags empfingen sie den Besuch des
Prinzen und der Prinzessin Georg von Sachsen . —
Prinz Joachim von Preußen ist gestern
abend mit Begleitung im Automobil hier einge¬
troffen .

X Freiburg , 28 . Juli . Anläßlich des am 3.
August beginnenden 11 . Kreisturnfestes des
10 . Deutschen Turnkreises werden am 3.
August insgesamt 8 Sonderzüge mit je 1000 Tur¬
nern verkehren . Vom badischen Unterland und der
Pfalz je einer von Pirmasens , Kaiserslautern , Mann¬
heim , Karlsruhe und dem Odenwald . — Eine im
März verstorbene Witwe vermachte durch letztwillige
Verfügung ihr Vermögen im Wette von 23 700 -K
der Stadt mit der Bestimmung , daß die Zinsen für
arme , erholungsbedürftige Kinder, Frauen und Mäd¬
chen , welche eines Bade - oder Landaufenthaltes be¬
dürfen , verwendet werden .

X Singen . 29 . Juli . Die heimische aufblühende
Industrie unserer Stadt ist um ein weiteres Un¬
ternehmen bereichert. Die Firma Dr . Sauber ,
Neher L Co ., G . m . b. H.» hat hier ein Aluminium -
Walzwerk errichtet, das demnächst seinen Betrieb be-

Der Liebstahl des Geistes.
Von Peter Hamecher .

(Nachdruck verboten .)»
Darf man stehlen? Das bürgerliche Gewissen

sagt ganz entschieden: nein !
Aber gibt es nicht ein königliches Recht der An¬

eignung , das es jenen Großen , die nicht in selbst¬
süchtiger Eitelkeit, sondern in heiligem Erglühen
für die Idee ihr Werk vollbringen , gestattet , alles
das sich dienstbar zu machen, was ihrem Werke
fördersam ? Im Herzen der Menschheit lebt ewig
die Heroenverehrung : der leidenschaftliche Kult jener
Gewaltigen , die Menschliches bis zu einer ungeglaub -
ten Höchstgrenze der Kräftesteigerung getrieben , und
mag auch die hämisch interpretierte Geschichtsphiloso¬
phie der Kleinen und Vielen den einen Großen zu
verkleinern suchen , indem sie die Mahlzeiten der Klei¬
nen aufzählt , die seinen guten Verdauungsorganen
zum Raub geworden : die Menschheit wird immer
nur den Einen sehen, der kraft des Umfangs und der
zusammenfassenden Aufnahmefähigkeit seiner Persön¬
lichkeit als Repräsentant vor den Vielen steht: dessen
Lebenssäfte aus den einander widerstrebendsten Nah¬
rungen einen Menschen von überragender Statur auf¬
zubauen vermochten . Was er auch nahm : er hatte
ein Recht dazu. Ja : in mythenbildenden Zeiten
bestiehlt die Menschheit selbst andere , um deren Werke
ihm zu geben . Nur wo die Kleinen zusammenhocken,
die „ Wissenschaftlichen

"
, die Philologischen , die den

genialen Impetus nicht kennen, wird man fragen ,
welche Taten dem Herkules eigen , welche von ihm
nur ursurpiert wurden .

Aneignung , bewußte und unbewußte , findet im
ganzen Gebiet des Lebendigen statt. Ihrer Formen
sind viele , und die Entscheidung über das Erlaubte
oder Unerlaubte ist in diesen Fällen des Nehmens
vielfach eine sehr heikle Standpunktsache . Zumal auf
geistigem Gebiet, und speziell im Literarischen, sind
die Grenzen zwischen Diebstahl und berechtigter An¬
eignung sehr vag . Immer und immer wieder tauchen
Plagiatvorwürfe gegen diesen und jenen

'
Großen

im Reich des Geistes auf und verwirren die Gesichts¬
punkte des Publikums : denn wie auch in der Modell¬
frage sind hier die Maßstäbe der bürgerlichen Rechts¬
auffassung durchaus unzulänglich : der Mensch des
bürgerlichen Daseins aber hat zu wenig Zugänge zum
spezifisch Künstlerischen, wie sehr er sich auch an der
Leistung als solcher freuen mag , als daß er eine
andere Auffassung mühelos gewinnen könnte. Wirkt

doch schon das Suchen nach Reminiszenzen , nach An¬
klängen an bereits Vorhandenes , das manche Kritiker
so sehr lieben , auf den Durchschnittsleser mißtrauen¬
erweckend, als ob er auf eine Diebesfährte geführt
würde . Die Menschheit will glauben und verehren .

Um 1890 begann ein Paul Albrecht eine auf 10
Bände berechnete, aber später nicht vollendete Publi¬
kation: „Lessings Plagiate "

, die durch unheimlich
fleißig zusammengetragenes Material Lessing als
einen direkt diebischen skrupellosen Nehmer fremder
Werte erweisen und ein originales Schöpfertum ver¬
nichten sollte für das Urteil aller Zeiten . Nach Al-
brechts Ermittelungen besteht „Dtzr junge Gelehrte
aus 107, Minna von Barnhelm aus 319 , Miß Sara
Sampson aus 436, Emilia Galotti aus 499, Nathan
der Weise aus 340 aneinandergehefteter Fetzen"

. In
einer sehr verständigen Schrift : „Zur literarischen
Plagiatfrage " entgegnet Albrecht ein Herr Karl
Boberzynski : „Wenn Albrecht Hunderte Gedanken¬
fetzen und Entlehnungen auch erforscht haben mag :
für den Hauptpunkt ist er doch immer den Nachweis
schuldig geblieben , woher Lessing seinen Geist, seine
Dichtkunst und seine blendende Stilistik „gestohlen "

hat. Für diesen Formprozeß schien der postmortale
literarische Nachrichter kein Verständnis zu haben
und doch liegt gerade hierin das Entscheidende des

. von ihm aufgeworfenen Streit - und Rechtsfalles .
"

Mit diesen Worten greift Boberzyinski an die
Wurzel des Plagiatproblems . Das schöpferische Pro¬
blem ist ein Formproblem , und für den Stil des künst¬
lerischen Gebäudes ist es vollkommen gleichgültig ,
woher die Steine stammen, die zum Mauerwerk ver¬
wendet wurden . Immer haben die großen Dichter
sich auf diesen Standpunkt gestellt, und man kann
vielleicht sagen, daß die größten von ihnen auch die
größten Nehmer waren . Goethe gestand selber zu,
daß er das Gute nahm , wo ers für seinen Zweck
bereit fand , und er spricht sich darüber aus : „Der
Dichter darf überall zugreifen , wo er Material zu
seinen Werken findet, und selbst ganze Säulen mit
ausgemeißelten Kapitalen darf er sich zueignen ,
wenn nur der Tempel herrlich ist , den er damit
stützt. „Vergangene Zeiten , die den dichterischen
Wert reiner unphilologischer erkannten als unser
gelehrtes Zeitalter , haben die Aneignung ganz ohne
Skrupel und im ausgedehntesten Maße betrieben .
Die ganzen Nooellenthemen des Mittelalters wan¬
dern, und Boccaccio ist alles andere als originaler
Erfinder . Wie Shakespeare seine Vorgänger be¬
nutzte , ist bekannt. Corneille , Möllere , Byron : Sie
alle, alle nahmen mit dex Gebärde eines Königs »

dem alles in seinen Staaten zu eigen ist, wenn er 's
benötigt , was sie immer gebrauchen konnten . Und
wenn man sie mit den armen Krachern, von denen
sie genommen , zusammenhält , so kann man diesen
nur gratulieren , daß eine Zeile von ihnen gewürdigt
wurde , in ein Werk hinübergeschafft zu werden , in
dem sie nun ewig leuchten wird , was ihr an ihrem
ersten Standort gewiß nicht widerfahren wäre .
Es sind eben ganz andere Dinge als die Eigenart
der Erfindung , die die Größe eines Genies aus¬
machen : nämlich, daß es die Kraft besitzt, eine in
ihren Zusammenhängen eigene Welt mit großen
ewigen Horizonten zu schaffen.

Nur der Gehall an eigener Seele , die schöpferische
Eigenkraft , entscheidet für ein Kunstwerk. Ist die
Schöpferkraft stark genug, ein einheitlich Geformtes
zum Licht zu heben, so ist es vollkommen gleich¬
gültig , ob jedes Wort , jedes Bild aus Eigenem
stammt . Die restlose Verschmelzung mit dem als
Form originalen Gebilde gibt es diesem und seinem
Schöpfer zu eigen .

Etwas anderes ist die Aneignung fremden Geistes¬
gutes , um die eigene Blöße zu verdecken . Hier ist
das eigentlich oerutteilenswerte Plagiat zu finden .
Es trägt den Charakter beabsichtigter Täuschung über
die Herkunft als Eigentum ausgegebener fremder
Wette , um dieseratt einen subjektiven Vorteil , sei
es Ruhm , sei es Geld , zu gewinnen . In solchen
Fällen findet auch wohl nie eine völlige Einswer -
dung mit dem Ganzen einer bedeutsamen Conception
statt. Es kann sich lediglich um mechanische Ueher-
tragung handeln , deren Vornahme schließlich mehr
oder minder gewandt ausgefühtt werden kann : aber
immer zu erkennen sein dürste es an der Unplaciertheit
des Uebernommenen . Am häufigsten ist der Dieb¬
stahl wohl in wissenschaftlichen und journalistischen
Arbeiten , wie überhaupt in den Gebieten der Ver¬
standesforschung das Plagiat einen andern Sinn
hat als in rein literarischen Dingen , zumal bei dieser
Art literarischer Aeußerung die Möglichkeit der
zitatmäßigen Quellenangabe vorliegt . Die in dich-
terischen Werken häufigste Form des Plagiats ist
vielleicht die auf der Grenze zwischen Schöpfertum
und Diebstahl stehende absichtliche Nachahmung .

Immerhin kann man nicht in allen Fällen von
wortmäßiger Gleichheit oder Aehnlichkeit von be¬
wußtem Plagiat sprechen. Es gibt auch ein unbe¬
wußtes Aneignen . Die krasseste Form ist die Kryp-
tomnese . Eine festgeformte Laut - und Wortfolge
hat sich im Ohr eingenistet und es kann geschehen,
daß sie nach langer Zeit , durch einen entsprechenden
Anlaß geweckt, als Eigenes hervortriü . So war

Geibel überzeugt , die Melodie zu dem lustigen Musi¬
kanten selbst gefunden zu haben : „und ihn hatte, wie
Rich. M . Meyer sagt , nur das gleiche Versmaß

"m
die alte berühmte Pinschgauerweise gezogen .

" Ge¬
rade bei rhythmischen Gebilden dürste sich derartiges
leicht ereignen . — Eine ' ähnliche Rolle wie hier das
Gedächtnis spielt sehr leicht auch der Zettelkasten.
Eine interessante Lesestelle wird notiert ohne Autor¬
angabe . Eines Tages sucht der Schriftsteller Mate¬
rial und findet diese längst vergessene Stelle , die
ihm in diesem Moment vielleicht gelegen kommt.
Er entsinnt sich ihrer Herkunft nicht und ist schließ¬
lich im guten Glauben , daß er sich da eine ihm eigen
gehörige Notiz gemacht. — Unbewußt ist auch die
Reminiszenz , die weniger das im Wort Erstarrte
übernimmt , als den Klang und die Farbe eines Ge¬
bildes . Es ist ein Fortschwingen eines dichterisch
geformten Eindruckes, der sich in dem zweiten dich¬
terisch beanlagten Individuum festsetzt mit seiner
ursprünglichen Betonung und so wieder im neuen
Gebilde nach außen will . R . M . Meyer nennt
Jmmermann einen Klassiker der Reminiszenz . Ge¬
wöhnlich ist die Reminiszenz die Gefahr des An¬
fängers .

Nicht alle Aehnlichkeiten gehen indeß auf irgend
eine Form der Aneignung oder Entlehnung zurück .
Eine Verwandtschaft der Motive kann zu unleugbaren
Parallelen in Ausdruck und Darstellung führen , wie
der Streit um „ Glaube und Heimat gelehrt hat.
Dann ist auch durch den Reimzwang eine Möglichkeit
fast gleichlautender Formung nahegerückt. Und in
einzelnen Fällen , wie bei biographischen Angaben ,
drängen sich stereotype Wendungen unvermeidlich
auf .

Bei allen diesen möglichen Vorkommnissen von
Entlehnung oder Parallele mutz man immer festhal -
ten : der Geist ist es , der trägt und hält . Ist ein
Werk von ihm in allen Lagen durchdrungen , hat
eine schöpferische Kraft von innen heraus das ganze
durchglüht und geformt , so datz es ein Eigenes ,
Einziges , nicht zu Verwechselndes geworden , so ist
es unantastbar , gleichviel ob jede Einzelheit origi¬
nal gebildet , oder ob auch bereits Formuliertes
übernommen wurde . Abzulehnen ist jedoch, was
ohne eigene Wurzelkraft nur aus Fremdem gekom¬
men , sei es die Nachahmung der Schwäche in
ihrer gefährlichen Abhängigkeit vom Vorbild , sei es
das unsittliche literarische Piratentum . das aus
egoistischen Gründen sich an fremdem Gute ver¬
greift . Die Gesinnung scheidet deutlich Berechtig¬
tes von Verwerflichem , wie sehr auch unverständige
Kritik oftmals beides zusammenfließen lätzt und
dadurch das Publikum täuscht.
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Sette 8.
Nr . 208 .

)at t -77" His Wummium wird zweckentsprechend ver
als Ersatz für Staniol zmn Einschlagen von

^ olade uftv .
Lonsiauz , 28. Juli . Der Wunsch und das Ziel
« onstanzer , den Rheinfchiffahrtsweg

— Konstanz bald verwirklicht zu sehen ,
"
aestern zu einem kleinen Teil erfüllt - worden .

^ erstenmale hat ein Schleppzug über Basel

» , a « s seine Fahrt bergwärts genommen und
'

klick vollendet . Auf Veranlassung der Konstanzer
M - Stromeyer Lagerhausgesell¬

st führte der Tunnelschraubendampfer
XVII " einen mit 400 Tonnen Kohlen oe-

Schleppkahn vom Rheinhafen in Basel 10 ^4

aeter rheinauswärts an Grenzach vorbei nach
Schweizerhalle , dem am Rhein gelegenen

Meruoerk der Rhein-Salinen A.-G ., Baselland.
mm darauf an , festzustellen , ob Dampfer und

»n unter den 4 Baller Brücken hindurch kommen

nten , sowie den Nachweis zu erbringen , daß
E - und Wasserverhältnisse es ermöglichen , bis

i-ach und Schweizerhalle Lasten zu schleppen, ohne
kr des Auslaufens während der Fahrt und beim

lenden . Die Fahrt selbst, unter Leitung von Kapi -
Tetzner und Steuermann Zimmermann

M einen hochinteressanten Verlauf . Während
Madigen Bergfahrt wurde fortgesetzt durch

klungen des Wasserstandes der geeignetste Fahrweg
nestellt . Regierungsvertreter , Ingenieure , Indu

Me , Reederei - und Preßoertreter nahmen eben -

Is an der Fahrt teil . Die anwohnenoe Bevölke -

m war sich des geschichtlichen Augenblickes wohl

^ >ußt, denn sie begrüßte die Schiffe mit Böller -

Men und Iubelrufen . Sämüiche Manöver ge-
vortreMch , trotz der reißenden Strömung

Ke oie Schiffe in 25 Mnuten talwärts führte . Der
Schritt in der Eroberung des Rheins für die

hWarmachung von Basel bis Konstanz ist getan ,
zchte doch bald der ganze Weg frei fein !

( X Sargen , 29 . Juli . Am Freitag entstand in der
,eune des Fabrikarbeiters Jvhami Paul Feuer ,

rasch um sich griff . Bon den Fahrnissen konnte
gar nichts gerettet werden . Der Gebäudefchaden

wgt 5500 °lt , der Fahrnisschaden 3000 er ist
!ürch Versicherung gedeckt. In dem Gebäude war

pr etwa 2 Monaten ebenfalls Feuer ausgebrochen ,
bs aber im Entstehen unterdrückt werden konnte ,
sü Stockach . 29. Juli . In Mainwangen ist an
dem Nmbau ei» Maurergeselle so schwer verunglückt
D er kurze Zeit darauf seinen Verletzungen erlag ."
X Rappenau , 28 . Juli . Gestern früh 5 )4 Uhr ist

l der Scheuer und Stallung des Landwirts Ludwig
iahn in Hüffenhardt Feuer ausgebrochen ,
» in kurzer Zeit das Gebäude mit dem bereits ein¬
brachten Heu und Feldfrüchten in Asche legte . Das

lieh konnte gerettet werden . Der Schaden ist b«.
tutend. Die Entstehungsurfache ist unbekannt .
' X Lolluau , 28. Juli . Gestern früh )46 Uhr stießen
st einer Straßenbiegung in Oberkollnau zwei
Radfahrer infolge zu raschen Fahrens anein -
snd e r . Der Anprall war so heftig , daß der eine

Mitglieder der Sanitätskolonne nach Hause ge¬
macht werden mußte . Starke Blutergüsse aus schren ,
läse und Mund lasten auf schwere innerliche Ber -
tzungen schließen . Der sofort herbeigerufene Arzt
eilte außerdem einen Schädeibruch fest.

I : Unterglottertal , Amt Waldkirch , 29 . Juki . Der
stahlbursche Oberle in der Wifferhansmühle wurde

einem Wagen überfahren und sofort getötet .

X Höpfingen , 28 . Juli . Durch etn « r Mndenden
Blitzstrahl wurden die Scheuer und Stallung
prüder Schell eingeäschert .

X Durbach , 28 . Juli . Im nahen Resfelried
ündete ein Witzstrahl . Dahurch wurden zwei
säuser eingeaschert .
X Luchen , 28 . Juli . Die Automobillinie

Kuchen—Altheim —Rosenberg wird am 5 . August er -
"

net werden .

Kunst und MssenschaS .
r . Baden -Baden « Kurleben . Am Sonntag abend

ot das Städtische Kur -Komitee eine Veranstaltung
>°nz besonderer Art . Auf der Wiese vor dem Kon -
rrsationshause tanzte das Ballettkorps der Frank -
rter Oper unter Leitung der Ballettmeisterin Frl .
iaula Kochanowska neun preisgekrönte Tanzwal -

>er der „Woche " sehr graziös und sehr tempera -
uentooll. Es fand mit seinen Darbietungen viel
keifall. In vollendeter Weife brachte das Städ -
ische Orchester unter Direktion von Kapellmeister
lugust Cchucht aus Frankfurt a . M . die Tänze zu
behör und bot so dem Publikum Gelegenheit , eine
« ihe neuer Walzermelodien kennen zu lernen ,
der Besuch der Veranstaltung war , da sich die Wit¬
terung sehr günstig gestaltete , außerordentlich zahl¬
reich.

w . Mkkelsens Grönland -Expedition . Ueber die
Auffindung der beiden Polarfahrer Mikkelsens
°>idIversen auf Bahrock (nicht wie zuerst gemeldet
euf Shamrock ) wird berichtet : Als der Fangkutter
-Eömblomsten " sie fand , waren sie mehr Tieren als
« enschen ähnlich . Eine Holzstange auf der Walroß -
2»sel mit der eingeschnittenen Jahreszahl „1912 "

brachte den Kapitän des Kutters zuerst auf die Spur
b«r beiden . Er folgte ihr bis zur Hütte , die sich Mil¬
chen und Iversen erbaut hatten . Auf Anklopfen
kamen die beiden heraus , fast nackt, das Gewehr mit
lffpanntem Hahn in der Hand , weil sie glaubten , es
sten wilde Tiere vor der Tür : Menschen hatten sie
b'cht erwartet . Sie hatten reichlich Munition bei sich
bnd konnten sich Lebensmittel verschaffen . Mikkelsen
?ll sehr krank gewesen sein , so daß Iversen ihn auf
«nrm Schlitten über 100 Meilen weit ziehen mußte .
Mt haben die beiden Polarfahrer bei dem dänischen
Konsul in Oerskog Aufenthalt genommen .

Mikkelsens Grönland - Expedition . »Asten-
veröffentlicht ein Interview mit dem Kapitän

^Meisen in Aalesund , der jedoch nähere Auskünfte über
^ Ergebnisse der Expedition verweigerte. Er gab nur

daß er und Iversen bei Shamrocks bei 74Vs Grad
glichen Breite aufgefunden worden seien . Die Eweditwn
"Ales wie folgt : Am 10. Avril 1910 verließen MiSelsm
Ab Iversen die übrigen Teilnehmer der Expedition auf
v
", Erad nördlicher Breite . Sie gingen auf beschwerlichen,

Msgefährlichen Wegen zmn Damnarks -Fjord , wo sie den

zeucht Mylius Erichsens fanden . DamitwarderHauptzweck
w mpedirion erreicht. Unter furchtbaren Leiden wurde am

Mai 1910 oie Rückreise angetreten . Die Hmcke
Men nacheinander ein. Die letzten wurden erschossen

SegAen. Mikkelsen nick Iversen hungerten mck

yAen. Am 29 . November war die Shannon -Insel er-
wo die beiden Polarfahrer den ganzm Sommer 1911

NAens auf norwegische Robbenfänger warteten . Als

iim, - ^ ^ weit vorgeschritten war , oaß jede Hoffnung ,
v,Ä" ommen , vergebens war , zogen die beiden zum Ueber-
Mteri , nach Shamrock . Am 17. Jnli 1912 trafen sie
^ » angkritter „Sjöbloinstoin "

, der sie mitnahm . —

Komitee für die Alabama -Expedition empfing em
nalesnnd von Kapitän Mikkelsen abgesandtes Tele -

Karksruher Tagblatt . Montag . 29 . Juli 1912 .

gramm , in dem dieser mitteilt , daß die Wanderung über
das Inlandeis sehr lang gewesen sei. Er habe überall
Karten ausgenommen . Im Damnarks -Fjord habe er
Nachrichten von dem verunglücken Forscher Mylius -
Erichs« gefunden . Die erste sei aus Själlands -Lotten
vom 12. September datiert ; darin teilte Erichsen mit , baß er
mit Proviant für 16 Tage auf der Heimreise begriffen sei.
Die zweite vom Sommerlagerplatz datierte Meldung ent¬
hielt Mitteilung über die von Wi gemachten Entdeckungen,
nämlich daß derPeary -Kanal nicht durchgehend, und daß
Navy -Cliff Festlmck sei und mit Heilprm -Land in Ver -
bsümng stehe. Ende Mai 1910 begannen Kapitän Mik¬
kelsen und Iversen die Heimreise an der Küste entlang .
Sie untersuchten alle Depots . Die Forscher hatten
sehr unter Skorbut und Hunger zu leide» .
Sie erreichten am 19. September mit Schlitten
den Danmarks -Hafen , am 25. November dm Winter¬
hafen auf Shannon . Im Frühling 1911 wurde eine
Schlittenfahrt nach dem Skaerear -Eis -Fjord unternommen ,
um dort die zurückgelassenen Tagebücher Erichsens zu
Holm . Auf der Südostspche der Shannon -Insel warteten
Mikkelsen und Iversen vergebens auf Walfischfänger .
Am Herbst gingen sie mit Schlitten nach Shamrock und
überwinterten dort - Im Frühjahr 1912 versuchten sie
eine Schlittenreise nach Kap Dalton zu unternehmen ,
mußten aber wegen Entkräftung aufgeben .

Sladlgarlen-Thealer.
Montag , 29. Juli : „All -Wim " .
Dienstag , 30. Juli : „Der Lockvogel

" .
Mittwoch , 31 . Juli : „Die schöne Helena ".
Donnerstag , 1. August : „Der Lockvogel

" .
Freitag , 2 . August : „All -Wien ".
8 » Vorbereitung „Boccaccio " .

Sport.
Olympische Wettkämpfe ,

g. Karlsruhe , 29. Juli . Die dem Fußballklub
Phönix - Alemannia überwiesene Austragung der
Meisterschaften des Verbandes Südwcstdeutscher Athletik¬
vereine auf dem Sportplatz an der Rheintalbahn , hatte
sich eines zahlreichen Besuches sowohl der Zuschauer als
der Ausübenden zu erfreum . Die Teilnehmerliste wies
26 Vereine und 103 Emzelkonknrrenten auf . Besonderes
Interesse wandte sich dm Rennläufm zu , durch die Be¬
teiligung der beiden Stockholmer Olympia - Teilnehmer
Person mck Amberg er - Straßburg , doch waren
deren Leistungen gestern nicht hervorragend . Nach Be¬
endigung des sehr interessanten und reichhaltigen Pro¬
gramms der Wettkämpfe unter Leitung der Herren
Bachmann und Beier fand Prcisverteilnng statt .
Herr Beier dankte dm Ausübenden für ihre aufopfernde
Arbeit ; wenn auch die Resultate nicht an Stockholm heran -
reichtm , so seien sie erzielten Leistungen mck Zeiten doch
sehr gut . Auch winke dm Siegern kein reichbesetzter
Gockentempel, doch sei die der Meisterschaft
SSdwesckentschlands eine große Ehre und ein Ansporn

4) 800 Meter - Lauf .

hervorzugehen . Mit einem warmen Appell an die
Heranwachsende Jugend , ihre Kräfte und freie Zeit der
Leichtathletik Mzuwendm , zur Ertüchtigung des Volkes ,
zmn Wohft mck zur Ehre des Vaterlandes schloß der
Redner mit einem kräftigen Hipp hipp hurräh auf dm
Sport . Herr Bach mann dankte dem ausübenden
Verein , PhönT -Alemannia für die gelungene Veranstal¬
tung . Er zog eine Paralelle zwischen dem Sportbetrieb
Deutschlands und andern Ländern urck schloß, daß in
Deutschland noch viel geschehen müsse. Mit der Auf¬
forderung an die Sieger , tüchtig weiter zu arbeiten und

sich immer mehr zu vervollkommnen , damit Deutschland
m Berlin 1916 euren Ehrenplatz einehmeu könne, schloß
er. Die Preisverteilmrg , bei der die ersten Sieger
Diplome mit künstlerisch ausgeführten Ehrenplaketten ,
die zweiten Diplome mit Eichenkranz , die dritten mir
Diplome erhielten , hatte folgendes Ergebnis .

I ) 100 Meter - Lauf . 1 . Flory , Robert , Fußball¬
verein Straßburg 11 */« Sek ., 2 . Zitfch , O ., Fußballklub
Freiburg 11? /« Sek -, 3. Schröder , Fritz , Fußballklub
Pirmasens .

3) 200 Meter - Lauf . 1 . Becker , Hans , Fußball¬
verein Straßburg , 24?/, SÄ -, 2. Person , I ., Fußball¬
verein Straßburg , 3 . Gantter , Karl , Fußballverein
Baden -Baden .

3) 400 Meter - Lauf . 1 . Perso « , I . , Fußball -
verein Straßburg 54 Sek ., 2. Stengele , Erwin ,
66 Sek ., 3 . Höffler , Ludwig , Fußballverein Kaisers¬
lautem .

1 . Charpentier , Fußball -
.2 . Beitel , Theod . ,

. . « Sek . , Stengele ,
:rwin , Fußballoerein Baden -Baden .
5) 1500 Meter -Laufen . 1 . Amberger , G .,

Straßburger Fußballv ., 4 Min . 39?/, Sek . , 2 . Klein , N . ,
Sports » . Völklingen,4Mn . 3N>/,Sek ., 3. Tröndle , E .,
Fußballklub Concordia Karlsruhe .

6) 7500 Meter - Laufen . 1 . Haas , Karl , Verein
ür Rasenspiele Mannheim , 35 Min . 51' /, Sek . , 2 . Klein ,
Spottsverein Völklingen , 26 Mn . 26*/, Sek . , 3 . Rad -

z i z e w s ky - Montigny .
7) 110 Meter - Hürdenlauf . 1. Gaum , Franz ,

18 Sek ., 2. Speck , Adolf , Phönix -Alemannia , 3 . Burk¬
hard t , Fritz , Ballspielllub Pforzheim .

8 . 3000 Meter - Gehen . 1 . Schmitt , Josef ,
Phönix -Ludwigshafm , 1b Mn . 50 Sek . , 2 . Hommen ,
Josef , Sportverein Mannheim - Waldhof , 3. Meyer ,
Fritz , Fußballklub Neudorf .

9 . Hochsprung mit Anlauf . 1 . Burkhardt ,
ritz , Ballspielklub 1905 Pforcheim , 1,65Mtr . , 2 . Karth ,

Emst , Phönix -Alemannia Karlsruhe , 1,60 Mtr, , 3 . Firn¬
rohr , Aodkf, Phönix -Alemannia Karlsruhe , 1,55 Mtr .

10) Weitsprung . 1 . Zitfch , Oskar , Fußballklub
reiburg , 5,79 Meter , 2) Kaltreuter , Fritz , Verein für
kasenstnele Mannheim , 5,73 Meter , 3) Burkhardt ,

Fritz , Ballspiclklub 1905 Pforzherm ,
II ) Stabhochsprung . 1 . Drehl , Karl , Turn¬

verein 1846 Mannheim , 3,10 Meter , 2) Hasenfratz ,
Wilhelm , Turnverein 1846 Mannheim .

12) Kugelstoßen . 1. Breunig , Mm , Karlsruher
Fußballverein , 10,61 Meter , 2 . Junium , PH. , Fußball -

gesellschaft 1903 Ludwigshafen . 10,06 Meter , 3. Brill ,
Wilhelm , Phönix -Alemaimia , 9,07 Meter .

13) Speerwerfen . 1. Dieringer , Fr ., Fußball -
gesellschastLudwigshafen 46,50 Meter , 2 . Langendorf ,
Hans , Fußballklub Freiburg , 44^ 3 Meter , 3 . Breunig ,
Max , Karls -ruher Fußballverein , 41Z5 Meter .

14) Diskuswerfen . 1. Breunig , Max , Karls¬
ruher Fußballverein , 34,40 Meter , LKaltreuter , Fritz,
Verein für Rafenspiele Mannheim , 31,32 Meter ,
3 . Junium , Heinrich, Fußballgesellschaft Ludwigshafen ,
29,25 Meter .

Außerhalb der Meisterschaft fanden folgende, mit Ehren¬
preisen (silbernen Pokalm , Bechern usw .) ausgestattete
Wettkämpft statt :

15) Schleuderball (Ehrenpreis vom Fußballklub
Phönix -Alemannia ). 1 . Breunig , Max , Karlsruher

ißballocrein , S2M Meter , 2 . Karth , Emst , Phönix -
lemannia Karlsruhe , 47,16 Meter .
16) 400 Meter -Stasettenlauf (Ehrenpreis vom Fußball¬

klub Phönix -Alemannia ) . 1. Fußballklub Freiburg
47ft « Sek -, 2 . Fußballverein Baden -Baden 48*/« Sek .,
3 . Fußballklub Phönix -Alemannia .

17) 1500 Meter Staffettenlauf (Ehrenpreis
der Stadt Karlsruhe .) 4 Mann , 1 — 800 Meter ,
1 — 400 , 1 ^ 200 , 1 - - 100 Meter . 1. Fußballklub
Frecking , 3 Mn . 56?/« SÄ ., 2 . Fußballverein Baden -
Baden , 3. Phönix -Alemannia Karlsruhe .

18) 3000 Meter Staffettenlauf (Ehrenpreis
des Fußballklubs Phönix -Alemannia ). 3 Mann ä 1000
Meter . 1. Fußballverein Baden -Baden , 8 Min . 57V« Stk .
2 . Phönix -Alemannia Karlsruhe , 9 Mn . 6V« Sek .

Pferderennen .
Rennen zu Badenweiler .

Auf dem Neuenburger Exerzierplätze fanden ge¬
stern die Badenweiler »Rennen statt . Sie waren
von schönstem Wetter begünstigt und gut besucht, be¬

sonders von Sportsfreunden aus dem nahen Elsaß .
Auch Prinz Joachim von Preußen war

inkognito im Automobil eingetroffen .
Die Rennen nahmen folgenden Verlauf : 1. Preis

der Stadt Neuenburg : Zuchttrabreiten für Land¬
wirte : Erster Gunzenhausers „Fanny " , zweiter Ra¬
sers „Meta "

, Dritter Höflins „Lydia "
. Tot . : 16 : 10.

2 . Großherzog Friedrich - Jagdrennen : Erster
Lt . Knappes „Erich "

, Zweiter Lt . Krauses „Fische¬
rin "

, Dritter Lt . Schaals „Erna " . Tot . : 28 : 10;
17, 21, 13 : 10 ; 3. Markgräfler Jagdrennen :

Erster Lt . Käthes „Holle "
, Zweiter Hrn . Silber¬

nagels „Saville "
, Dritter Lt . Eggelings „Rajah ".

Tot . : 21 : 10. 4. Preis von Badenweiler : Erster Lt .
Behrens „Whtm " (Reiter Lt . Zeltmann ), Zweiter
Oblt . Stellbrinks „Wanda II" , Dritter Lt . Bongards
„Sarsden "

. Tot . : 16 : 10 ; 12, 13 : 10. Den Schluß
des Tages bildete eine Jagd mit Auslauf . Sieger
Lt . Rothe auf „Pottier "

. Ehrenpreis . 1. Lt . Koches
„Pottier " (Bes .), 2. „Outflash " . 3 . „Big Chief " .

Rennen zv Grunewald .
Tropische Hitze machte am Sonntag den Aufenthalt

auf der schattenlosen Grunewaldbahn fast unerträg¬
lich . Trotzdem war der Besuch sehr gut und sportlich
kamen die Zuschauer durch die stark besetzten span¬
nend verlaufenden Rennen auch voll auf ihre Kosten .
Aus dem reichen Programm ragte in erster Linie
das mit 20000 ausgestattete Podbielski -Rennen
hervor , in welchem der Graditzer Semmering mit
den besten älteren Pferden den Kampf aufnahm .
Unter Ausnutzung seines leichten Gewichts ging der
Galtee More -Sohn sofort an die Spitze , um sie wäh¬
rend des ganzen Rennens nicht wieder abzugeben .
Schon bei Einbiegen in die Gerade stand sein Sieg
außer Frage . Fervor wurde zwar dort aus dem
Hintertreffen aufgebracht , vermochte aber den über¬
legen gewinnenden Semmering nicht zur Strecke
zu bringen . Im einleitenden Preis von Lilienhof
für Zweijährige erlitt der Graditzer Pelikan dagegen
eine Niederlage . Der favorisierte Animato aus dem
Weinbergschen Stalle mußte zwar in der Distanz
mächtig aufgemuntert werden , um an dem Pelikan
vorbeizukommen , gewann aber zuletzt ganz sicher,
während Pelikan sich mit Rowdy in das zweite Platz¬
geld teilen mußte . Einen zweiten Erfolg , ebenfalls
in einer Zweijährigen Prüfung hatten die Weinberg¬
schen Farben durch den Canterfieg von Catena zu
verzeichnen . Sehr überraschend verlief das Graditzer
Rennen , in welchem Nuscha als heißer Favorit an
den Start ging . Aber weder diese noch so gute
Pferde wie Colleoni , Künster und Royal Blue hatten
irgend etwas mehr zu bestellen , als das Hürdenpferd
Santuzza 200 Meter vor dem Ziel ernst machte und
dem Felde einfach weglief . Ebenfalls mit großer
Ueberlegenhett wurde das zweite 10 000 -« -Rennen ,
das Zeppelin -Handicap , von Maruschka gegen ein
großes Feld gelandet . Die einzelnen Resultate :

Preis von Lilienhof , 5000 List . : 1200 Meter .
1. Hrn . A . und C . v . Weinbergs Animato (Fox ) ;
2 . Pelikan (F . Bullock) : 2 . -j- Rowdy (Shurgold ) :
Tot . : 22 : 10 . Pl . : 13, 14, 52 : 10. Unpl . : Blumen¬
segen (4) , Baldur , Kondor , Pride , Intimus , Calvados ,
Austerlitz , Sunstar . Sehr sicher )L Lg . — Tot .
Rennen .

Graditz -Rennen . 13 000 -st. Distanz 1800 Meter .
1 . Herren E . und G . Buggenhagens Santuzza
(Schläfke ) ; 2. Nuscha (erklr .) (Spear ) : 3. Colleoni
(Laue ) . Tot . : 179 : 10 . Pl . 19 , 12, 13 : 10. Unpl . :
Royal Blue (4) . — Karketenderin -Rennen .
5000 -st . Distanz 1200 Meter . 1 . Hrn . W . Linden -
städts Wahrheit (Evans ) ; 2. Die Letzte (Shurgold ) :
3. Hexe (Ludwig ) . Tot . : 46 : 10. Pl . 16. 15, 23 : 10.
Unpl . : Petarde (4) , Droma , Silvia , Coco , Renais¬
sance , Nansen , Delila , Prinz - Gemahl , Importe .
Leicht V« bis 2 (4 La . — Podbielski -Rennen . 20 000
Mark . Distanz 2400 Meter . 1 . Kgl . Hauptgestüt
Grabitz Semmering (F . Bullock ) ; 2 . Fervor (Fox ) ;
3 . Hermidad (Ted Rice ) . Tot . : 19 : 10. Pl . 13.
18 : 10. Unpl . : Carino (4) , Cairo (45 ), Royal Flo -
wer . Kanter V« bis 2 bis IV- Lg . — Preis von
Walburg . 6200 -st. Distanz 1200 Meter . 1 . Hrn .
A . und C . v . Weinbergs Catena (Fox ) ; 2. Orchidee
(Lane ) ; 3 . Ocecma (Ientzsch ) . Tot . : 17 : 10. Pl . 12,
17 , 17 : 10. Unpl . Counteß Dorothy (4) , Tampa ,
Miß Quick , Räppe , Miesmuschel , Otter , Was Ihr
wollt , Bora . Kanter V- Lg. bis Hals . — Zeppelin -
Handicap . 10 000 «st . Distanz 1800 Meter . 1 . Hrn .
H . Schlöske Maruschka (Archibald ) ; 2 . Prinz
Kuckuck (F . Bullock ) : 3. Lancaster (Evans ). Tot . :
29 : 10. PI . 12 , 13 , 17 : 10. Unpl . : Bode (4) , Pakt ,
Lord Mayor , Trumpf Aß , Helmrad , Skipper , Land¬
vogt , Schönbrunn . Ueberlegen 2 bis V- Lg . bis
Hals . — Preis von Oelber . 5000 -st . Distanz 2000
Meter . 1 . Hrn . E . Grunows Hubertus (Gagel¬
mann ) ; 2. Papyrus (Weatherdon ) ; 8 . Lupus (Ted
Rice ) . Tot . : 172 : 10 . Pl . 36, 15, 39 : 10. Unpl . :
Nonsens (4) , Pindar , Siam , Don Cesar , Duzzilo ,
Anker . Ueberlegen V- Lg . bis Hals .

Rennen zu Reich.
Sommer -Rennen , 3300 -st, Dist. 1400 Meter . 1 .

Hrn . Lt . Schölls Boulanger (Goff ) ; 2 . Titurel (Unter -
holzner ) ; 3. Zucht (Kühl ) . Tot . 27 : 10. Pl . 17,
24 , 19 : 10. Rhein -Hürden -Rennen , Ehrpr . und
2000 -st , Dtst . 2800 Meter . 1 . Frhrn . v . Reischach
Fioe o'Clock (Hr . o. Westernhagen ) : 2 . Delthorpe (Lt .
v . Westernhagen ) : 3 . Flottmond Robertet (Lt . Graf
Holck) . Tot . 27 : 10. Pl . 18, 102, 19 : 10. Druses -
Flach -Rennen , 3300 -st, Dist . 1600 Meter . 1 . Hrn .
W . Blatts Sand (Unterholzner ) ; 2. Artus (Piplies ) ;
3 . Mindenkem (Rosak). Tot . 45 : 10 . Pl . 14, 13,
13 : 10 . Ouirinus -Jagd -Rennen . Ehrpr . und 2200
Mark , Dist . 3600 Meter . 1 . Hrn . F . Afdaps Little
Ben (Lt . Knel) ; 2 . Ahalative (Lt . v. Lotzbeck) : 3 . Lynch
Law (Lt . v. Moßner ). Tot . 57 : 10 . Pl . 15 , 14,
12 : 10 . Neuster Hürden -Handicap , 8000 -st , Dist .
2800 Meter . 1 . Hrn . W . Schwankes Brösen (Unter¬
holzner ) : 2. Mattiacum (Gehrke ) : 3 . Salambo (Mar¬
tin ) . Tot . 161 : 10. Pl . 37. 70. 24 : 10 . Krefelder
Jagd -Rennen , Ehrenpreis und 5000 -st, Dist . 4000
Meter . 1 . Hr . Meiners Beit (Lt . v . Platen ) : 2.
Zero I (Fr . Anthony : 3. Nickelkönig (Lt . Knel ).
Tot . : 65 : 10. Pl . : 28 . 28 : 10 . — Saphir -Jagd -

Rennen , 2500 -st . Distanz 3200 Meter . 1 . Hr . E . v.
Bennigsens Dollarprinzessin (E . Franke ) : 2 . Zobten
(Printen ) : 3. Commandcmt (Weishaupt ) . Tot . :
29 : 10. Pl . : 15. 17. 14 : 10.

Lusksahrk.
Berlin - Petersburg .

Wenden . 27. Juli . Infolge des Bruches der Mo¬
torwalze , der in 1200 Meter Höhe bei einer Flug¬
geschwindigkeit von 125 Werst in der Stunde er¬
folgte , mutzte der Flieger Abramowitsch 130
Werst von Riga entfernt landen . Die Landung er¬
folgte glatt .

Johannistal , 29 . Aili . Gestern morgen 6.25 Uht
stieg Oberleutnant Bertram mit Leutnant Schlegel
als Paffagier von dem lcht ausgeführten Ueherlandflua
Johannistal -Schwerin wieder m Schwerin auf , um nach
Johannistal zurückzukehren . Nach drei Stunden 15 Min .
ununterbrochener Fahrt landete Bettram glatt auf dem
Flugplatz Johannisthal .

Petersburg , 29 . Juli . Das bei dm staatlichen
Fabriken vom Kriegsmmisterium bestellte Luftschiff »Alba¬
tros " ist fertiggestellt. Das Luftschiff, das emen Raum¬
inhalt von 10000 obw besitzt, ist das größte russische
Luftschiff.

ArbeilerdeweMg.
Kehl , 28 . Juli . Der Hafenarbeiterstreik ist

mm endgültig beigelegt. In einer Sitzung wurde ein
Stundenlohn von 43 vereinbatt .

Das Ende des Londoner Hafenstreiks.
London , 28. Juli . Das Streikkomitee des Trans¬

portarbeiteroerbandes erklärte den Londoner Hafen¬
streik nach zehnwöchiger Dauer für beendigt ; es emp¬
fiehlt die sofortige Aufnahme der Arbeit . Der
Streik hat mit einem völligen Mißerfolg
geendigt , doch wird erwartet , daß die Arbeitgeber
die vor dem Ausstande bestehenden Vereinbarungen
einhalten werden . Die Mehrzahl der Arbeiter dürfte
Montag in die Docks zurückkehren . Das Manifest
des Streikkomitees , in dem die Beendigung
des Hafenstreiks empfohlen wird , besagt , zehn Wochen
hindurch hätte sich das Komitee bemüht , die Beilegung
des Streiks durch eine versöhnliche Haltung zu för¬
dern . Die mächtigste Waffe der Kapitalisten sei die
Aushungerung . Diese sei ohne Gewissensbisse ange¬
wendet worden . Das Komitee erkenne den Mut der
Arbeiter und die Hingebung an die Sache der Ge¬
werkschaften an . Da jedoch alle angemessenen Mittel
zu einer Lösung erschöpft seien, habe sich das Ko¬
mitee für das gegenwärtige Vorgehen entschieden
und fordere die Arbeiter auf , die Arbeit wieder auf¬
zunehmen . Das Komitee erkläre , daß alle aus der
Zeit vor dem Streik stammenden Abmachungen in
vollem Umfang aufrechterhalten werden müßten . Die
dauernde Weigerung der Arbeitgeber , den Streik bei¬
zulegen oder mit Billigkeit oorzugehen , weise darauf
hin , daß ihre Absichten nicht nur gegen den Trans -
portarbeiteroerband , sondern auch gegen verschiedene
Gewerkschaften gerichtet seien.

London , 28. Juli . In einer Versammlung von
30 000 Dockarbeitern , Lefthtermännern , Stau¬
orbeitern und Matrosen wurde einstimmig be¬
schlossen , morgen nicht zur Arbeit zurück¬
zukehren , da keine Sicherheit dafür
vorhanden sei, daß die Arbeitgeber die Vereinba¬
rungen ausrechterhalten würden , die vor dem
Streik bestanden . Es wurde mitgeteilt , daß ge¬
nügend Mittel ( ?) vorhanden seien , um die
Frauen und Kinder weitere 3 Wochen zu ernähren .

Letzte Aachrichkeu.
Staatsminister Dr . v . Otto

Dresden , 28. Juli . Der „Sächsische Landesdienst "

meldet : Der Witwe des verstorbenen Staatsmini¬
sters Dr . von Otto ist folgendes Beileids¬
telegramm des Königs aus Juist zugegan¬
gen : „Die so unerwartet gekommene Kunde von
dem Ableben Ihres Gemahls erschütterte mich tief .
Ich spreche Ihnen mein herzlichstes , tiefgefühltes
Beileid aus . Gott stärke Sie in ihrem tiefen Kum¬
mer . Auch ich verliere viel , einen treuen , erprobten
Ratgeber , der stets mein volles Vertrauen befaß ,
und mehr als das , einen wirklichen Freund . Fried¬
rich August ."

Die amerikanischen Lehrer in Stuttgart .
Stuttgart , 28. Juli . Gestern nachmittag traf der

Deutsch - Amerikanische Lehrerbunb auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof ein , wo er von mehreren
Herren des Empfangsausschusses begrüßt wurde . Als
Vertreter der Stadt war Gemeinderat Ludwig er¬
schienen , auch Landtagsabgeordneter GemeinderatLöchner
war zugegen. Abends fand im Stadtgarten ein Fest¬
abend statt .

Die englischen Studenten in München .
München , 27 . Juli . Eine größere Gesellschaft eng¬

lischer Studenten , die auf einer Besuchsfahrt durch
deutsche Städte gegenwärtig in München wellt , wurde
auch in der Universität empfangen . Der Direktor
der Handelshochschule Prof . l >r . Bonn hielt in englischer
Sprache einen Vortrag über die Expansion Deutsch¬
lands , die keine territoriale , sondern eine rein wirt¬
schaftliche und kulturelle sein will . Nach einer
Besichtigung der Hörsäle wurden die englischen Studenten ,
deren Führung Professor Sieper übernommen hatte , im
Rathaus vom Oberbürgermeister vr . v . Borscht begrüßt

8 . Deutsches Siinger -Bunvesfest in

Nürnberg .
Nürnberg , 28 . Juli . In Anwesenheit des Prinzen

Allons von Bayern als Vertreter des Prmzregenten
und des Herzogs von Sachsen - Koburg - Gotha
fand heute Vormittag in der eigens für bas 8. Deutsche
Sänaerbundesftst erbauten Sängerhalle eine Gedenkfeier
anläßlich der vor fünfzig Jahren erfolgten Gründung
des deutschen Sängerbrnwes statt . Der Vorsitzende des
Deutschen Sängerbundes , Rcichstagsabgeordneter Rechts¬
anwalt List - Reutlingen , hielt die Festansprache . Es
folgte eine Ehrung der eimmdsechzig Sängerveteranen ,
die dem Bunde seit der Gründung angehören . Den

Schluß der Feier bildete die Vorführung der Schlußszene
„Die Festwiese"

, aus Wagners Meistersingern von
Nürnberg .
Rachklänge zum 17. Deutschen Duudesschießen .

Frankfurt a . M ., 28 . Juli . Die Ausschüsse des
17. Deutschen Bundes - und Goldenen Jubiläumsschießens
vereinigten sich am Sonntag nachmittag zu einem Ab¬
schiedsbankett. Geheimer Jusrizrat Dr . Friedleben
wmf während des Festmahles emen kurzen Rückblick aus
das Jubilämnsschießen , das in allen Teilen einen
glänzenden Verlauf genommen habe. Er brachte schließ¬
lich folgendes Telegramm an den Prinzen Heinrich von
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Preußen, den Protektor des Festes , in Vorschlag: „Eurer
Königlichen Hoheit gestatten sich die am Schluß des
17. Deutschen Bundes - und Goldenen Jubiläumsschießen
versammelten Ausschüsse nochmals ebrerbiettgst dafür zu
danken, daß Eure Kömgliche Hoheit das Protektorat über
das Goldene Jubiläumsschicßen zu übernehmen geruht
und durch Eurer Königlichen Hoheit Teilnahme diesem
nationalen Feste weihevollen Glanz verliehen haben. Das
rege Interesse, welches Eure KöniglicheHoheit der Deutschen
Schützensache zugewandt haben , wird ein Merkstein in
der Geschichte des deutschen Schützcntums für immer fein .
Der Zentralausschuß. " Auch an Oberbürgermeister Dr .
Adickes wurde ein Telegramm gerichtet .

Sturm bei einer Regatta.
Santander , 2g . Juli . Beim Beginn der Re

gatta , an welcher der König von Spanien ach
der Jacht „Hispania " und die Prinzen Karl und
Philipp von Bourbon an Bord einer anderen Jacht
teilnahmen , brach ein heftiger Sturm aus , der das
Meer aufwühlte . Der König konnte fast sofort
ohne Unfall in den Hafen zurückkehren . Die bei
den Prinzen Karl und Philipp wurden mit den
anderen Jachten auf die hohe See Hinausgetrieben
und gerieten in eine ziemlich bedenkliche Lage . Den
Kriegsschiffen und Schleppdampfern , die ihretwegen
ausliefen , gelang es , sie wohlbehalten in den Hafen
zurückzubringen . Mehrere Jachten erlitten Hava¬
rien .

Eisenbahnunglück .
Paris , 29. Juli . Gestern abend entgleiste

ein LokoIzug auf der Bahn nach dem Seebad
Dourduffe bei Morlais (Departement Finistöre ) .
Bier Reisende wurden getötet und 15 ziemlich
schwer verletzt .

Brüssel , 29. Juli . Ach dem Bahnhof Bruegge
ist ein von Brüssel nach Blankenberghe gehender Zug
auf Leerwagen gestoßen . Sechs Fahrgäste wurden ver¬
letzt, unter ihnen einer aus Aachen.

Verschlimmerung im Befinden des Miklwo.
London , 28. Juli . Das Reutersche Büro meldet aus

Tokio : Die Temperatur des Kaisers betrug heute 38° 0 .,
der Pils 105 , die Atmung 32 (sehr unregelmäßig). Der
Kaiser verbrachte die Nacht schlaflos. Es ist zweifelhaft,
ob die Besserung, die sich gestern bemerkbar machte , an-
halten wird. Die Bulletins von heute nachmittag geben
die Temperatur auf 39,3 Grad 0 . au »ud bezeichnen dm
Zustand als sehr kritisch .

Petersburg , 28. Juli . Fürst Katsura ist gestern
abend abgereist .

Unwetternachrichten .
Berlin » 29. Juli . Gestern forderte die Hitze zahl¬

reiche Opfer . Diele wurden vom Hitzschlag getroffen.
Auf der Weser bei Blumenthal kenterte infolge Ent¬
stehens einer Wasserhose ein mit 4 Personen besetztes
Segelboot . Zwei Engländerinnen und ein Herr aus
Bremen ertranken , während der vierte Insasse sich durch
Schwimmen retten konnte .

Hamburg , 28 . Juli . Heute nachmittag um 5 Uhr
ist über die Stadt und deren Umgebung ein Gewit¬
ter, verbunden mit Hagelwetter , niedergegangen ,
bei dem Eisstücke bis zur Größe von Taubenejern
und einem Gewicht bis zu 15 Gramm auf die Erde
niederprasselten und viele Menschen und Pferde ,
sowie das Bieh auf den Weiden verletzten . Tau¬
sende von Fensterscheiben der nach der Wetterseite
zu gelegenen Hausfronten und fast sämtliche Glas¬
dächer wurden zerstört . In den Gärten und auf
den Feldern wurden große Verwüstungen ange¬
richtet : namentlich das Obst hat schweren Schaden
genommen . Das Unwetter dauerte ca. 15 Minuten .

Portugal .
Lissabon . 28 . Juli . Aus Eh avez wird gemeldet :

Ioao Almeida wurde vom Kriegsgericht wegen
Verbrechens der Rebellion zu 6 Jahren Ge¬
fängnis und rm Anschluß daran zu 19 Jahren D e -
portation oder 20 Jahren Festung verurteilt .

Zur amerikanischen Zollpolitik.
Washington, 28 . Juli . Infolge einer Ver¬

ständigung zwischen den progressiven und
regulären Republikanern nahm die Kom¬
mission des Senats den ganzen Zucker -
gesetzentwurf der Senatoren Bri -
stow und Lodge an , der die Abgabe für
raffinierten Zucker auf 1 Dollar 60 Cents
für hundert Pfund sestsetzt, statt 1 Dollar
90 Cents .

Washingtlm , 28 . Juli . Die Annahme des Zucker¬
gesetzentwurfes der Senatoren Bristow und Lodge
wird als ein entschiedener Sieg der
progressiven Republikaner angesehen ,
da er die bisherigen Zollsätze aufhebt , durch die
die Einfuhr von verfeinertem Zucker unterbunden
wurde .

Die Wirren in Persien.
Täbris , 26. Juli . Eine Abteilung des Obersten

Tolmatschofs hat den Schachsewennen eine
vollständige Niederlage beigebracht und
zu eiligem Rückzug nach Meschkin genötigt . Dis
Abteilung war gestern aus Kerbala ausgerückt .

China.
Monarchistische Verschwörung in Mulden .

Mukden, 28 . Juli . Hier sind mehrere Monar¬
chisten verhaftet worden . Man fand bei ihnen
Briefe und Urkunden, durch die sie der Teilnahme
an einer Verschwörung gegen die Republik über¬
führt sind . Auch einflußreiche Mandschubeamte
und mehrere Fürsten scheinen in die Verschwörung
verwickelt zu sein . Bon Peking ist eiste Unter¬
suchung angeordnet worden .

Unglückssälle und Verbrechen.
Berlin . 28 . Juli . An der Ecke der Potsdamer¬

und Kurfürstenstratze wurde gestern der seit langem
gesuchte 24jährige Kaufmann Toll verhaf¬
tet . Er ist dringend verdächtig , vor drei Monaten
dem ehemaligen Offizier Baron v . St . bei einem
Besuch in deessn Wohnung Pretiosen im Werte von
10000 Mark gestohlen zu haben .

Frankfurt a . M .. 28 . Juli . Der 54 Jahre alte
Marmorarbeiter Johann Rampf aus Weiskirchen
i . T. , der an einem Neubau in der Feuerbachstraße
beschäftigt ist, stürzte im Innern von einer Treppe
herunter auf eine eiserne Schiene . Er brach das
Genick und war sofort tot .

Königswusterhausen , 28. Juli . Die Schnitter
Miela und Mucha gerieten auf dem Rittergut Zos¬
sen bei Königswusterhausen in Streit , in dessen
Verlauf Mucha seinen Gegner durch einen Schlag
mit einem Stock tötete . Der Täter flüchtete , wurde

aber später durch einen Polizeihund ermittelt und
in Haft genommen .

Nr. Atz

Partenkirchen , 28. Juli . Bei einer Tour auf die
Zugspitze sind zwei norddeutsche Touristen ins Höl¬
lental abgestürzt . Beide sind tot . Die Leichen
sind noch nicht geborgen . Ein dritter Tourist aus
Coburg erlitt am Höllenklamm einen tödlichen
Schlagaufall . _

Berlin . 27. JE . Da bisher von dem Defraudan¬
ten Brüning kein Bild aufzutreiben war , setzte
die Dresdener Bank für die Beschaffung eines aus
der letzten Zeit stammenden Bildes eine Belohnung
von 200 aus .

Berlin , 27 . Juli . Die „Norddeutsche 'Allgemeine
Zeitung " meldet : Der Reichskanzler empfing
auf Hohen Finow den Besuch des Gesandten von
Mü hlberg .

Potsdam , 29 . Juli . Die Tagung des „Royal In¬
stitut of public Health" fand gestern ihren Abschluß mit
einem Besuch iuPotsdam . OberbürgermeisterVoß¬
berg begrüßte die Kongreßmitglieder, worauf Professor
Schmidt in herzlichen Motten dankte . Zu Wagen wurden
die Sehenswürdigkesten von Potsdam besichtigt.

Dresden , 28 . JE . Kommerzienrat Vogtländer
Tetzner, der den Industrieort Schweizertal in Sachsen
gründete , ist gestorben.

Leipzig , 27 . Juli . Die feit Freitag hier tagende
elfte Versammlung der Führer der Aerzte
deutscher freiwilliger Sanitätskolo
nen vom Roten Kreuz beschloß, die nächste Ver¬
sammlung 1914 in Heidelberg abzuhallen .

München , 28 . Juli . Aus Anlaß des Bayerntages
fand heute vormittag ein glänzender Festzug der aus¬
wärtigen Bayern in den festlich geschmückten u. beflaggten
Straßen am Max -Joscf -Platz statt . Vor der Residenz
brachten etwa 4000 auswärtige Bayern dem Prinzen
Ludwig, der sich von einem Fenster der Residenz aus den
Festzug ansah , herzliche Ovatwnen dar. Der Zug bewegte
sich nach dem Standbild der Bavaria auf der Theresien-
wiese . Nachmittags schloß sich in der Gewerbeaus¬
stellung ein prächtiges Trachtenfest an.

Eisenach , 28 . Juli . DieGroßherzoginvon
Sachsen ist heute nachmittag aus Schloß Ml
Helmstal von einem Prinzen entbunden wor¬
den .

Rudolstadt , 28. Juli . Der hiesige Makler Engel¬
mann hat sich erschaffen . Er hinterläßt etwa 2000 "

Mark Wechselschulden.
Posen , 28 . Juli . Herzog Karl Michael

vonMecklenburg - Strelitz hat auf der
Durchreise auf dem Bahnhof Skalmierzyee einen
Unfall erlitten . Als der Herzog das für ihn re¬
servierte Zimmer betteten wollte , fiel ein Teil
einer Glasscheibe herab und führte eine stark blu¬
tende aber ungefährliche Wunde am Oberschenkel
herbei . Der Bahnarzt Dr . Mix begleitete den Her¬
zog bis Ostrowo .

Straßburg . 28 . Juli . Die Bezirkstagswah¬
len in Elsaß -Lothringen , bei denen ein Drittel der
Mandate neu zu besetzen ist , werden Sonntag den
29. September stattfinden .

Stubbeukammer (Rügen) , 29. Juli . Nach einer
Meldung der „Voffischen Zeitung " rst der Mörder
des Pastors Vermehren und seiner Frau , der
vor drei Jahren ermordet und beraubt hier aufgefunden
wurde, wahrscheinlich in der Person eines herunter-

ekommenen Metzgergefellen festgestellt worden. I » der
öasche des Verhafteten wurde die goldene Uhr des Pastors

mit seinem eingravietten Namenszug vorgeftinden.
Paris , 29 . Juli . Im Departement Finisttzre

wurde bei der gestrigen Senatsersatzwahl der kon¬
servative Deputierte Billiers mit 664 Stim¬
men gegen den Linksrepublikaner Lefsvre ge¬
wählt , der 563 Stimmen erhielt . Das Mandat
befand sich bisher im Lefitz der gemäßigt republikani -

scheu Partei . _
Paris , 29 . Juli . Der „Matin " meldet aus Marra -

kesch : Der bei den Gebrüdern Mannesman »
angestellte Deutsche Opitz , der am 21 . er. außerhalb
der Stadt einen Spazierrit unternahm , ist seitdem
verschwunden . Man befürchtet, daß er von
Wegelagerern umgebracht wurde .

Paris , 28. Juli . Bor der Rechtsfakultät von Bor¬
deaux legte der Sohn des letzten Königs von Dahomey
Behanzin seine Prüfung als Rechtsanwalt ab .

Rio de Janeiro . 27 . Just . In der Stadt Villa
Campos (Staat Rio de Janeiro ) ist tnit dem Bau
einer Versuchsstation für Zuckerrohr begonnen wor¬
den, für die der Ackerbauminister hervorragende
deutsche und holländische Fachleute berief . In
Pernambuco wird eine gleiche Versuchsstation er¬
richtet.

Budapest , 28 . Juli . In Oedenburg kam es gestern
zwischen Zigeunern und der Gendarmerie
zu einem blutigen Zusammenstoß . Der Anführer
der Zigeuner wurde durch einen Schuß ins Herz
getötet .

Budapest , 28 . Juli . Die llntersuchung'der Angelegen¬
heit der blutigen Straßenrevolte vom 23 . Mai , wobei

. er berittene Wachmann Ritter erschossen wurde,
ergab , daß die Tötung des Wachmannes durch einen
Detektiv erfolgte, der auf die Demonstranten schoß.
Zwei des Mordes beschuldigte Arbeiter, die sich seither
in Hast befanden,, wurden auf Grund des Ergebnisses
der Untersuchung m Freiheit gesetzt.

Balestraud , 29. Juli . Der Kaiser hielt gestern vor¬
mittag an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst ab und
unternahm am Nachmittag einen Spaziergang an Land ,
wobei er dem Professor Dahl einen Besuch aostattete.

Petersburg , 28. Juli . In Wilna wurden wegen
Verkaufs des Geheimplans der Mobilisierung
an Deutschland fünf Angeklagte zu Zuchthaus von vier
bis acht Jahren verurteilt. Die Verhaftung des deutschen
Grenzkommissärs Dreßler « folgte seinerzeit wegen
angeblicher Verbindung mit dm jetzt Verutteilten.

Saloniki , 29 . Juli . Die Malissoren habm in der
Gegend von Skui Urel zwei Bataillone angegriffen,
die zwei Geschütze mit sich führten. Die Malissoren dr¬
ehten die Ufer des Matt und marschieren »ach

' Kruja ,
von wo dringend Verstärkungen gefordert wurden.

Zlallenisch-iSklischer Krieg.
Rom , 28. Juli . Der König nahm heute vor¬

mittag vor der Kaserne Castro Pretoria die Parade
über das fünfte Askaribataillon ab, das vom
"

iegsschauplatz in Tripolis nach Erythraea zurück¬
kehrte . Der Parade wohnten die Minister , zahlreiche
Diplomaten , die Militärattaches und Botschafter, und
eine große Volksmenge bei, die dem König und den
Truppen stürmische Huldigungen bereiteten .

Beirut , 27 . Juli . Der hier über Egypten einge -
troffene General Edhem Pascha, bisher Komman¬
dant von Tobruk, erklärte in einem Interview , daß
es der türkischen Regierung gelungen sei, den
Kämpfern der Cyrenaika die Summe von
350 000 türkischen Pfund zu übermitteln .

DK deutsche Industrie und die Well-
ausstelluug in Geul 1813,

Man schreibt uns : Bekanntlich hat die deutsche
ständige Ausstellungskommission beschlossen, keine
offizielle Beteiligung Deutschlands an der nächst¬
jährigen Weltausstellung in Gent in die Wege zu
leiten . Die Kommission ging dabei von der Er¬
wägung aus , daß die deutsche Industrie ausstel¬
lungsmüde sei und daß es deshalb ratsam wäre
sich lieber gar nicht, als ungenügend zu beteiligen .
Es hat sich nun aber nachträglich , nachdem sich die
ständige Äusstellungskommission bereits in dem
oben angedeuteten Sinne festgelegt hat , doch heraus¬
gestellt , daß eine sehr große Zahl hervorragender
Firmen in Deutschland ein Interesse an der Be¬
schickung der Ausstellung hat und daß der Aus¬
druck „ausstellungsmüde " nur auf einige wenige
Industtiegruppen , die zurzeit besonders stark be¬
schäftigt sind , paßt . Es ließe sich also sehr wohl
ein geschloffenes Bild der Leistungsfähigkeit der
übrigen Industtiegruppen in Gent geben , wenn es
gelänge , alle diese Firmen zu einer deutschen Ab¬
teilung zu organisieren , wie dies sonst Aufgabe der
ständigen Äusstellungskommission ist. Tatsächlich
hatten sich seinerzeit auch bereits große deutsche
Firmen entschlossen , in Gent auszustellen , und zwar
wohl im wesentlichen aus dem Grunde , weil ihnen
Belgien schon immer ein gutes Absatzgebiet geboten
hat und heute noch bietet . Es bestand nun ange¬
sichts der Entschließung der ständigen Ausstellungs¬
kommission die Gefahr , daß die deutschen Aussteller
über das ganze Riesengebiet der Ausstellung — die
wesentlich größer als die letzte Brüsseler Weltaus¬
stellung wird , da schon jetzt ein Flächenraum von
126 Hektar gegen 85 in Brüssel vorgesehen ist —
verteilt würden . Wenn dieser Fall einttäte ,
wäre es freilich für die deutsche Industrie besser,
überhaupt nicht hinzugehen . Nun hat sich aber , um
diesem Uebelstand wirksam zu begegnen und für die
Interessen der deutschen Aussteller in jeder Bezie¬
hung weitgehendst zu sorgen , ein Komitee deutscher
Aussteller auf der Weltausstellung in Gent 1913 ge¬
bildet , das der Ausstellungsleitung und der belgi¬
schen Regierung gegenüber die offizielle Vertretung
der deutschen Aussteller in jeder Beziehung ist.
Das Komitee wird sich bemühen , vollkommen die
Aufgaben zu erfüllen , die sonst bei ausländischen
Ausstellungen der ständigen Ausstellungskommis
fion oder früher dem deutschen Reichskommissar zu¬
fielen und es wird umso eher hierzu in der Lage
sein, als es in ähnlicher Branchengliederung wie
die mehrerwähnte Äusstellungskommission mit aus¬
gezeichneten fachkundigen Mitarbeitern ans Werk
geht . Unter der ehrenamtlichen Leitung eines alten
Ausstellungsfachmannes , der wohl den meisten deut¬
schen Ausstellern aus seiner ehrenamtlichen Tätig¬
keit in Paris , St . Louis , Antwerpen , Brüssel , Turin
usw . bekannt ist , des Dozenten an der Frankfurter
Akademie , Prof . Dr . H . Becker , wird das Komitee
es als seine Hauptaufgabe ansehen , selbstlos der
deutschen Industrie aus dieser Ausstellung zu die¬
nen und eine deutsche Abteilung zustande zu brin¬
gen , die ihre Vorgängerinnen auf den letztjährigen
Weltausstellungen nicht nur erreicht , sondern wo¬
möglich übertrumpft . Die Kesten Aussichten hierfür
sind bereits insofern gegeben , als schon heute , zehn
Monate vor Ausstellungseröffnung , Anmeldungen
aus Deutschland in großer Zahl vorliegen . Zu¬
nächst ist für die deutsche Abteilung ein Hallenbau
von 12 000 Quadratmetern Grundfläche vorgesehen ,
der nur mit den gediegensten und besten Ausstel¬
lungsgegenständen besetzt werden soll . Es wird da¬
bei gezeigt werden , daß man auf einem verhält¬
nismäßig kleinen Raum eine Ausstellung zustande
bringen kann , die mindestens ebenso wirkungsvoll
ist, als diejenige anderer Nationen , die in erster
Linie durch die Masse der ausgestellten Gegen¬
stände , ohne allzu große Auswahl nach der Seite
der Qualität hin , zu wirken suchen. Alle Anfra¬
gen sind zu richten an das Komitee Deutscher Aus¬
steller auf der Weltausstellung in Gent 1913 in

Frankfurt a . M ., Weißfrauenstratze 10, oder direkt
an den Präsidenten des Komitees , Prof . Dr . H.
Becker , unter der gleichen Adresse.

Landwirtschaft .
Verband bayerischer Weinbaugebiete.

Neustadt a . 28 . Juli . Nachdem der Zusam¬
menschluß der deutschen Weinbaugebiete zu einem
großen deutschen Weinbau -Berband einstweilen an
dem Verhalten der Vertreter Preußens gescheitert
ist, wurde heute hier durch Vertreter der Pfalz und
aus Franken die Gründung eines Verbandes baye¬
rischer Weinbaugebiete beschlossen. Die Versamm¬
lung tagte unter dem Vorsitz des Gutsbesitzers Win -

ning aus Deidenheim . Der Zweck des Verbandes
soll sein , erstens Beratung und Beschlußfassung
über wirtschaftliche Fragen , zweitens Verhandlun¬
gen mit Behörden , drittens Auskunftserteilung in
allen den Weinbau und Weinabsatz berührenden
Fragen . Dem Ausschuß sollen auf je W00 Hektar
Weinberg ein Vertreter angehören .

Line Viehzählung
wird auf Beschluß des Bundesrats am 2 . Dezember
d. I . in ganz Deutschland vorgenommen . Mt der
Viehzählung soll auch eine Zählung derjenigen in
der Zeit vom 1 . Dezember 1911 bis 30 . November
1912 vorgenommenen Schlachtungen verbunden
werden , welche der amtlichen Fleischbeschau nicht
unterlegen haben . Sofern indes nach landesrechtlichen
Vorschriften auch das Fleisch, das ausschließlich im
eigenen Haushalt der Besitzer der Schlachttiere zur
Verwendung kommt (Hausschlachtungen) amtlich zu
beschauen war , sind diese Schlachtungen nicht mit¬
zuzählen , um Doppelzählungen zu vermeiden . Eine
»erartige Hausschlachtungsstatistik ist bisher zweimal
oorgenommen , sie bildet eine wichtige Ergänzung
zu den vierteljährlich veröffentlichten Ergebnissen der
Schlachtungsftattsttk, bei der die gewerblichen Schlach¬
tungen berücksichtigt werden , d . h . also die Schlach¬
tungen , die in Schlachthöfen oder bei Fleischern oor¬
genommen werden . Weiter soll mit derBiehzählung
eine Ermittlung des Berkaufswertes des Viehbestan¬
des verbunden werden .

Vereinfachung der Trichinenschau .
Wie wir hören , sind aus Veranlassung des Kaiser¬

lichen Gesundheitsamts die Bundesregierungen um
praktische Erprobung eines vereinfachten Verfah¬
rens für die Trichinenschau ersucht worden . Nach
den geltenden Bestimmungen des Bundesrats vom
März 1903 zum Fleischbeschaugesetz vom Jahre 1900
müssen bei der Untersuchung von Schweinen bei
jcitcm Tier 24 Proben entnommen und mikrosko¬

pisch untersucht werden , und zwar 12 an, :
Zwerchfell und je 6 aus den Kehlkopf - und Z,

'

muskeln . Diese große Zahl der Proben b, ,
naturgemäß eine wesentliche Verteuern «,
Fleischbeschau, unter der in erster Linie da,
schergewerbe zu leiden hat. Nun ist von dem
tor eines städtischen Fleischbeschauamts ei,
fahren vvrgeschlagen und erprobt , das eine ,
liehe Vereinfachung der Untersuchung aus
nen bedeuten würde . Denn bei diesem Sys
nur die Entnahme von 14 Proben erfordern, !
daß die Zuverlässigkeit der Untersuchung tz
in Frage gestellt würde . Auf Grund der n>
sem Verfahren in Berlin gemachten Erprol
hatte das Kaiserliche Gesundheitsamt die B
regierungen angeregt , Versuche mit dem
Verfahren anzustellen . Sobald sich durch die
tischen Versuche herausgestellt hat , daß das
System trotz seiner größeren Einfachheit geg>
dem jetzt gebräuchlichen doch ebenso sicher
wie dieses , dann dürfte das Reichsgesundhe
die Einführung beantragen . Diese Einst
würde naturgemäß eine Abänderung der Ä
rungsbestimmungen des Bundesrats
1903 notwendig machen.

Z
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Tabakausstellung 1813 iu Slraßburz
Bei der im nächsten Jahre in Straßburg

findenden Wanderausstellung der Deutschen
wirtfchaftsgesellfchast beabsichtigt die Landwitt
kammer eine Sammelausstellung badischer Tal
veranstalten , um den badischen Tabakpflanze
Beschickung der Ausstellung zu erleichtern. 2
schickung dieser Sammelausstellung ist für di,
steiler vollständig kostenlos. Den Landwirten ,
Tabak auszustellen wünschen, wird 'empfahl,
Muster von geeigneten Tabakböden zu entn,
auch ist der Tabak aus dem Felde und bei der
nung am Dache mit der größten Sorgfalt
handeln , um eine möglichst gute Qualität zu ei
Anmeldungen sind bis spätestens 1. Septembe ,
an die Landwirtschaftskammer zu richten, rvek
Verlangen Anmeldeformulare liefert und
Auskunft erteilt .

Handel, Gewerbe «nd Verte
Versicherungswesen .

Berlin , 29 . IM . Die Reuyorker Germ
Lebens -Dersicherungs - Gesellschast (Europäische
lung in Berlin ) veröffentlicht in dem Inserat
dieser Nummer einen Auszug aus ihrem j
bericht. Die Aktiva haben sich um über 6 Mi
Mark vermehrt und belaufen sich nunmehr ,
1961L Millionen Mark . Die Einnahme an P
und Zinsen betrug im vergangenen Jahre 32 !
Mark . Die Passiva betragen 183 052 215 ^t, d«
die Prämienreserve inkl. Prämienüberträge , !
für schwebende Dersicherungsfälle mit zus,
166 959 600 und das Sicherheitskapital der
näre 840336 «tt . Darüber hinaus ist Vorhand
reine Ueberschuß mit zusammen 12 687 835 -1t
Todesfälle , für bei Lebzeiten fällige Verficht
uttd Renten wurden 13 579 292 ausgezahl
von 7 404 519 in Europa ) . Als Dividen
1911 sind ausgeworfen 3 802 500 also ab
mehr als im Vorjahre . Der mm den Kapitale
der Gesellschaft für 1911 im Durchschnitt
Zinsfuß war 4,41 Prozent . Abgeschlossen
im vergangenen Jahre 8954 Versicherung«
80 619146 Kapital und 7790 Rente , wo
Europa 3965 Versicherungen für 33 2541
Kapital und 5388 -K Rente . In Kraft war
Ende des Jahres 74 766 Versicherungen
551 512 579 Kapital und 196 236 Rente ,
in Europa 36606 Versicherungen für 251470 ,
Kapital und 157 390 Rente . Die Prämien
beträgt bereits 28,4 Prozent der versicherten E
und im ganzen sind schon 35,6 Prozent de
sicherten Summe vorhanden .

Warenmarkt .
Tafelobstvreise auf dem Stuttgarter Engeos

am 27. Julr : Aepfel 12—22 °4!, Birnen 16-
Stachelbeeren 23—26 ^ 1, Johannisbeeren 18—
Pfirsiche 50—60 Aprikosen50—60 °F , Waldeö
Pfd .) 1 Himbeeren 45 Kirschen 30

beeren 20—22 Reineclauden 25—30 -F per 5
Sortenpreise : Charlamowsky , Lord Gro

Lord Suffield , Hagedorn 20—22 °̂ !, W . Ast
Sommergewürzapfel , Cellini, Pfirsich, roter 18-

allobst8—10 früh . Geißhiitle32 —35 -̂ 1,gelbeSi
«rrenbirne, römische Schmalzbirne 24—28 A

Hirne 18—20 Sparbirne 20—22 per Ztr,
italienischen und tiroler Birnen waren heute di,
Salzburger zu 30 K per Pfund angeboten, Spat
32 A , Algierer Weintrauben 45 Hk per Pfund .

Marktlage : Bedeutende Zufuhr, besonders in
und Heidelbeeren , letztere z. Teil in hübschen
Spankörben . Der Verkauf ging nicht sehr slot
kaufende Publikum ist in der Sommerfrische, die
sind in den Ferien. Preise gingen für Herdelbeer
Birnen stark , für andere Obstarten wenig zutt
bleiben nur für Pfirsiche und Aprikosen stetig ,
weitererPreisrückschlag ist wahrscheinlich , wenn i
fuhr sich wie bisher steigert.

Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstel
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstr . 15,1 .
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Sonkurse.
RFirma A. Kumly Nachf., Inhaber Adolf

Kaufmann in Freiburg i . Br . ,
- Konkursoer

Rechtsanwalt Kuhn ; Anmeldefrist : 15.
Prüfungstermin : 23 . August .
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